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An die Keser .
Mit dem morgigen Tage werde ich nach einer

Zwischenpause von bald drei und einem halben Jahre
wiederum die redaktionelle Leitung der „ Bürger -Zeitung "

übernehmen , mit deren Verlagsleitung ich vom 1 . Ok¬

tober ab ebenfalls beauftragt bin .

Ich halte es für überflüssig , bei dieser Gelegenheit

eine lange Auseinandersetzung über mein „ Programm "

zu geben und ich setze wohl mit Recht voraus , daß
der einsichtige Leser mir nicht böse sein wird . Posaunen¬

stöße eines Zeitungsherausgebers , die all das Groß¬
artige ankündigen , das er leisten wird , sind mit Recht

in Mißkredit geraten . Der Leser soll mein „ Pro¬

gramm " in der Zeitung selbst finden , in ihren that -

sächlich en Leistungen .
Indem also der geneigte Leser den üblichen

schwülstigen Artikel „ Was wir wollen " nicht allzuschwer
vermiffen wird , wird er als selbstverständlich erwarten

können , daß die „ Bürger - Zeitung " für jeden sozialen ,

intellektuellen und sittlichen und daher auch politischen

Fortschritt in thatkräftigster , unzweideutigster und sach¬
lich rücksichtslosester Weise eintreten wird . Die Person

wird in ihrer ehrlichen , wenn auch von der unserigen

abweichenden , Ueberzeugung für uns unantastbar

sein , aber die „ Bürger - Zeitung " wird sich durch den

Vorwurf des „ Persönlichwerdens " nicht abschrecken

lasten , erkannte unheilvolle Einflüffe gegen das gemeine

Wohl auch in Personen aufzudecken und zu bekämpfen .

Eine noble Sachlichkeit muß aber auch solchen Kämpfen

den Charakter aufdrücken . Das Vorbild der wahrhaft

großen Preßleute , die heutzutage leider fast nur im

Auslande zu gedeihen scheinen , soll uns da stets vor¬

schweben .

Konfessionelle Ueberzeugungen sind uns heilig ,

aber derjenige , der an Dogmen nicht glaubt , hat das¬

selbe Recht , daß seine ehrliche Ueberzeugung als solche

geachtet und daß man ihn nach seiner Fa ? on selig

werden laste . Für Streit auf diesem Gebiete wird in

der „ Bürger - Zeitung " niemals Raum sein , wohl aber

für das Streben des einzelnen Menschen und der

Menschheit nach höheren , geistigen Zielen .

Die sozialen Fragen werden gebührend im

Vordergründe stehen , entsprechend der Vorherrschaft ,

die sie unumschränkt auf allen Gebieten unseres natio¬
nalen und internationalen Lebens ausüben . Dabei

wird die Rolle , welche die Gemeinde in der praktischen

sozialen Arbeit spielen sollte , markant hervorgehoben

werden . Diese Rolle erscheint uns auf dem Gebiete

der positiven sozialen Leistung mindestens ebenso wichtig
als die des Reiches und des Staates . Der brennenden

Wohnungsfrage wird vorzügliche Aufmerksamkeit ge¬

widmet und der energische Schutz des Mieters gegen

hausagrarische Ausbeutung wird uns ebenso am Herzen
liegen wie das Eintreten für die Unterdrückten und

Ausgebeuteten auf allen anderen Gebieten . Die

Arbeiterorganisationen ohne Unterschied wer¬

den in ihrem Bestreben die Lage der Arbeiter zu heben

an uns einen Rückhalt finden , auf den sie jederzeit
vertrauen können .

Kunst und Wissenschaft , Theater , Musik und be¬

sonders die für unsere Vaterstadt wichtige Malerei

werden einen breiten Raum in unserem Blatte in An¬

spruch nehmen , entsprechend dem bildenden Werte , den

eine ernste Beschäftigung mit diesen Gegenständen ge¬

währt . Der Leser wird alsbald herausfinden , wodurch

sich die Veröffentlichungen unserer Zeitung auf diesen

Gebieten besonders charakterisieren .

Unsere Zeitung soll vor allen Dingen frisch und

Gudttch vereint .
Roman von Ewald August König . 14

„ Du hättest nteinen Wunsch erfüllen und mich

studieren lasten solle » . „ Jchwäre Advokat , oder Arzt ,

oder Lehrer geworden . "

„ Unsinn , ich stecke sie alle drei in den Sack . Geld

gilt heutzutage mehr als Gelehrsainkeit . "

„ Nicht in allen Fällen ! "

„ In allen ! Du kennst die Macht des Geldes noch

nicht , lerne sie kennen , so wirst Du anders urteile » .

Ich mache Dir zwei Vorschläge : entweder heirate ,
oder reise ! "

„ Beides ist rasch gesagt , " erwiderte Theo mit

einem forschenden Blick ans die Portiere , hinter der

das Kabinett des Geschäftsführers lag . „ Heiraten ?

Welches Mädcheti wird einen Krüppel zntn Manne
haben wollen ? "

„ Bah , Du bist der Sohn de « Kommerzienrats

Wildenbruch ! Wähle ans unseren Kreisen ein Mäd¬

chen , das Dir gefällt , und das weitere überlaß nur .

Ich werde mit den Eltern reden , sind Herz und Hand

noch frei , so steht ein Korb nicht zu befürchten . Aber

ich bedinge inir aus , daß sie aus reicher , angesehe¬

ner Familie ist . "

Theo wiegte ablehnend daS Haupt , die Erfah¬

rungen , die er bereits auf diesein Felde gemacht

hatte , wollte er seinem Vater nicht berichten . He¬

lene von Riesenfeld war ja ein armer Mädchen ,

der geldstolze Bankier würde ihn nur verspottet
haben .

„ Damit ist eS nichts , Vater , " sagte er mit ruhi¬

ger Entschiedenheit , „ ich kann und werde nur bann
heiraten , wenn ich ein Mädchen von ganzem Her -

Len liebe , daS meine Liebe erwidert . Aber vielleicht

entschließe ich ntich zu der Reise , obgleich ich ntich

ungern hier von allem trenne , was mir lieb und

lener ist . Laß mir einige Tage Zeit , ich will dar -

über Nachdenken und Dir dann meinen Entschluß
uutteilen . "

Der Konunerzieurat hatte die Stirne in Falten

gezogen , er zündete eine neue Cigarre an und blies

einige Ranchwölkchen vor sich hin . „ Könntest Dil es

nicht über Dich gewinnen , in einem Pariser oder

original sein und im Gegensatz zu der spießbürgerlichen

Klatschbasen - Tageslitteratur vom Schlage der Anzeigen¬

blätter eine Lektüre bilden , deren der geistig etwas

anspruchsvollere Leser sich nicht zu schämen braucht .

Lanthippus ist auch wieder für unser Blatt ge¬

wonnen worden , auch bleiben die bisher treuerprobten
Mitarbeiter derselben erhalten .

Möge es dem unter meiner Leitung stehenden

Blatte vergönnt sein , nicht nur die alten in so mannig¬

fachem Sturm und Wetter erprobten Freunde fester

mit ihm zu verbinden , sondern auch recht zahlreiche
neue zu erwerben .

Düsseldorf , 27 . September 1899 .

G . Stoffers .

Der Volksparteitag .
( Zwanzigste ordentliche Hauptversammlung

deSVereinSderDeutschenBolkSpartei .)

Am zweiten Tage wurde zunächst der wichtigste Pu , kt
der Tagesordnung , die ArbeitSlosenverstcherung in Angriff
genommen . Ts wurde die von unS gestern mitgeteilte Re¬
solution einstimmig ang . nommen .

In seinem Referate sogt Herr Leopold Sonne¬
mann u . a . Folgendcs : Die freiwilligen AcbrttSlose » -
verficherungen erweisen fich als vollständig verfeblt . wie
die Berichte auS Bern und köln zeigen . Dft Zwangs -
Berstcheruna wird in Bern schon alS der rechte AuSweg
erkannt Die Gewerkschaften und Gewerkvereine können
die Frage allein nicht lösen . Niemand wünscht mehr als
>ch , daß sie fich entwickeln und gedeihen . Aber nur etwa
7 Prozent der Arbeiter find organtfirt . Bon den 157000
Gewerkschaftern , die in der Arbeitslosenversicherung sind ,
lind 24000 Buchdrucker , schon feil vielen Jahren , und
74000 Metallarbeiter , die aber erst die Berstcherung ein -
geführt haben . DaS Verhältnis der den gewerkschaftlich
und oewerkoereinlerisch Versicherten gewährten Arbeits
losen - U -üerfiötzungstage zu der Zahl der Zahl der Arbetlk -
losentage überharpt ist 1 : 400 Nur die Elite der Ge¬
werkschaften kann auSgiebigeS leisten . Der Buchdrucker
zahlt 1 , 10 Mk . wöchentlich an seine kaffe , damit läßt fich
freilich «twaS erreichen ; aber wo find die anderen deutschen
Arbeiter , die soviel wöchentlich aufwendcn können ? I »
England machcu wir dieselbe Elfasrang . Dort wurden
nur 4 Millionen Mark für Arbeitslosen Berstcherung aus .
gewendet , während in Deutschlar d , selbst mit Ausschluß
der landwirtschastlichkn Arbeiter , ein Aufwand von 70 l» S
80 Millionen zur Unterstützung aller Arbeitslosen nötig
wäre . DaS englische Arbeitsamt erkennt die Lage an ,
Prof . Herkner ebenfalls , obwohl er auf der Seite der G : -

werkschaften steht . Wir » ollen dennoch den GtwerkichaftS -
mitgltedern die freie Bestimmung -Nicht re- limen ; ' st
brauchen , wenn sie eigene Versicherung b , fitzen , den
städtischen Kaffen nicht beizutrete » , auch wenn ihre An
stalten weniger le sten . Die Gewerk chaften und Ge -
werkvrreine sollten bedenken , daß die Unversicherten meistens
Lohndrücker fein werden .

Sehr bemerke ; Swert waren die Ausführungen Musers ,
eines der sozial - vorgeschrittensten Mitglieder der Partei .
Er sagte u . a . : Die BolkSpartei tft eine sozialpolitische
Partei . Sie will z . B neben der Arbeitslosenserficherung
die Arbeitsnachweise stärken , ohne die ja dir Berstcherung
unwirksam wäre . Sonst kommt es vor , daß eine Arbeits¬
losigkeit unterstützt wird , dir fich nur auf ein Individuum
beschränkt , oder die nur für einen Ort gilt , während
anderswo Arbeit genug zu staden wäre . Die ArdettS -
nachwliSanftalten müssen inniger und einheitlicher zu -
sammengefchloffeu werden . Notwendig wird dabet sei » ,
daß man der Etsevbahntarifresorm größere Aufmerksamkeit
zuwendet , verbilligte Sisenbahnfahrl würde dm Austausch
der Arbeitskräfte erleichtern . Warum soll da der Staat

die Beförderung nickt uu sonst oder zu einem ganz mini¬
male « Satz besorgen ? ( Zustimmung .) Die Resolution be¬
deutet nur einen ersten Schritt , sie legt unS nicht in der
ganzen Materie fest , sie ist auch nicht in allm Stücken
ur -fihlbar . Ohne den Zwang der Berstcherung überhaupt .

Londoner Bankhause ein halbes Jabr als Volontär

zu arbeiten ? " fragte er . „ Ich würde Dir eine an¬

genehme Stelle verschaffen und Dir die Mittel be¬

willigen , daß Du als großer Herr auftreten könn¬

test ! "

„ Weshalb wünschest Du das ? "

„ Weil ich Dich al » Nachfolger in meinem Ge -

schäst sehen möchte . "

„ Du kennst meine Ansichten darüber . "

„ Sie sind noch immer dieselben ? "

„ Noch immer ! " nickte Theo . „ Ich wäre vielleicht

eiu Handwerker gelvorden , wenn Du eS wärest ,
aber . . . '

„ Genug ! " unterbrach der Kommerzienrat ihn

rauh . „ Von dem Schacher mit dem Gelds , wie Du

es zu nennen beliebst , hängt der Wohlstand des Vol¬
kes , die Macht und das Ansehen des Staates ab .

Nicht einmal diese Wahrheit hast Du aus Deinen

Büchern gelernt ! Du willst nur ernten , was andere

gesäet haben , Du kannst es , weil Du das Glück hast ,

einen reichen Vater zu haben . Ich hätte mich ge¬

schämt , meinem Vater das zu bieten ! Genug ! sage

ich noch einmal , " fuhr er fort , als Theo eine Er¬

widerung geben wollte , „ ich werde keinen Versuch

mehr tnachen , Dich aus Deiner Trägheit aufzurüt¬

teln . Geh ' und schicke mir nach einer Viertelstunde

den Landstreicher , ich will hören , waS er mir zu

sagen hat . "
Theo war von seinem Sitz aufgestanden , ernst ,

aber ohne Groll ruhte sein Blick auf dem Vater .

„ Wenn mein Leben verfehlt ist , so trägst Du selbst
die Schuld daran , " sagte er in seiner ruhigen Weise .

„ Du kanntest meine Wünsche und meine Neigungen ,

Du zwangst mich , ihnen zu entsagen und eine Lauf¬

bahn zu wählen , die ich nur mit Widerstreben be¬

trat . Ich mache Dir keine Vorwürfe deshalb , aber

auch Du darfst mir keine macheit , Du sollst mich

auch nicht träge nennen , denn Du weißt , daß ich es

nicht bin . Ueber Deinen Vorschlag will ich Nach¬
denken . "

Er ging hinaus , ohne eine Antwort abzuivar -

te » , Im nächsten Augenblick trat der Kommerzien¬

rat in das Kabinett seines Geschäftsführers . „ Sie

haben gehört ? " fragte er .

daS fitzen wir voraus , ist nichts zu erreichen . Die Reso¬
lution aber überläßt es immer noch den Gemeinden fakul¬
tativ , die Berstcherung zu schaffen Eigentlich müßte »
wir konfiqnrnterweise auf Mittel sinnen , die einzelnen
Gemeinden zur Berstcherung zu zwingen . Schafft man
nur da und dort Wohlfahrtseinrichtungen , so ziehen diese
vielleicht viele Lutte an , die davon Gebrauch machen
wollen , es entsteht ein übertriebener Zuzug » ach einzelnen
Plätzen . Aber wenn wir auch diese Bedenken absichtlich
und öffentlich hervorheben , damit man nicht sagen kann ,
wir hätten blindlings zugestimmt , so bleibt doch ein guter
erster Schritt . Die Berstcherung gegen Arbeitslosigkeit ist
eine konfiquenz unserer bestehenden BerstcherungSgefitz
gebung . Aber wenn überhaupt gegen die Folgen von
physischen oder wirtschaftlichen Schäden versichert werder .
soll , warum denn nicht im allgemeinen gegen Bedürftig¬
keit . und zwar auch für den ArbeitSmeister ? ( Lehr
richtig !) So kommen wir auf eine einzige Versicherung :
aller durch alle gegen unverschuldete Bedürftigkeit . Ress
ist diese letzte , allumfaffende und alle anderen Berstch - -
rungen aufhrbende Berstcherung noch nicht , aber ei »
schöner Gedanke bleibt eS doch , daß auch der reiche Roth¬
schild fich versichern müßte gegen etwaige Bedürftiakeit .
( Heiterkeit ) Das Geld , daS für den Militarismus
hinauSgeworfen wird , könnte zu höheren Aufgabcn ver¬
wendet werden . Der Militarismus muß asso auch vom
fozia ' politsschrn Gesichtspunkt aus bekämpft werden . Dfi
Eyck ' sche Broschüre rechnet 193 Millionen arbeitsloser
Tage jährlich für D . ntschland nur für die Arbeiter ;
nimmt man die kleinen selbständigen Leute hinzu , so wirv
die Zahl noch größer . Die Arbeitslosenversicherung
würde eire gesunde wirtschaftliche Maßnahme sein , weil
sie die Kaufkraft hebt . Insofern käme si : auch den
Arbeitgebern wieder zugute . Bei aller Erkenntnis der
obwaltenden Bedenken und der Unvollständigkett deS
Apparates ist fie doch , das muß wiederholt werden , eln
erster Schritt auf dem Wege , den unser Programm uns
vorschreibt , nicht nur zugunsten dcS schutzbedü - fttgen
ArbetterftandeS , sondern auch der anderen schutzbedürf¬
tigen Stände unseres Bolkes . ( Beifall . )

Den zweiten Gegenstand der Verhandlungen bildete
die Zucht hau ? Vorlage . Quidde hielt zu diesem Gegen¬
stände eine jener feurigen , aus vollem Herzen kommenden
Rede , die nur ihm eigen stnd .

Meinungsverschiedenheiten über die ZuchthauSoorlage
kann eS in unserer Partei nicht geben . ES kann stch also
für unS heute nur darum handeln , unS die Bedeutung deS
freien KoalitivuSrechteS wieder einmal im Zusammenhang
klarzumachen . Die Bedingungen deS einzelnen ArbeitS -
vertragS richten stch heute nach denen deS gesamten Al¬
be tSmarkteS . Ei - fluß darauf können die Arbeiter nur
gewinnen , wenn fie fich koalieren dü ' fen . Heben wir dies
Recht auf , so überliefern wir die Arbe -ter wehrlos dem
G oßunternehmer . Gewiß kann eS Vorkommen , daß ein
mal die Koalitionsfreiheit mißbraucht wird . Aber daS ist

kein Grund zur Einschränkung . D n » es giebt überharp !
kein Recht und keine Freiheit , die vor jedem einzelnen
Mißbrauche gesichert wärrn . Wir haben heute kein
gleichcS Koalit onSrecht . Die preußischen Landarbeiter
stehen noch unter der Gefildeordnung , die jeden Versuch
der gemeinsamen Berbiflerung der Lage mit Gefängnis
bedroht .

AuS welchen Motiven geht nun der Versuch bervoe ,
daS bestehende KoalttlonSrecht noch einzuschränken ? Die
Angabe , eS handle fich um Schutz der Arbeitswilligen
gegen den Terrorismus ihrer Kameraden , trägt den
Stempel der Unwahrhaftigkeit an der Stirn . Bisher haben
die Arbeitswilligen nie einen solchen Schutz gefordert .
Nachträgliche Kundgebungen der Art muß man für wert ,
lose bestellte Aibnt halten . DaS Gerede vom Inter - ff -
der Arbeiter ist also eitel Heuchelei . Er handelt stch um
daS Jntereffe der Unternehmer . Es giebt ge « ß sehr
legitime Unternehmer - Inten ffin , aber vrtächltg ist in
in diesem Fall , dc ß ein anderes Jntereffe vorgeschützt
wird . Ueberdies lehrt die Statist . ! , daß die AuSschrrt -
luugen der Streikende » nicht übermäßig zahlreich find ,
verhältnismäßig nicht so zahlreich wir etwa die Aus¬
schreitungen der Studenten . Und find die j tzigen Strafen

. Nicht alles , " erwiderte Walter , der emsig be¬

schäftigt zu sei » schien , nun aber die Feder hinlegte ,

„ ich hörte nur den Rat , den der junge Herr bezüg¬
lich des Landstreichers Ihnen gab . "

„ Wie urteilen Sie darüber ? "

„ Je nun , ich finde ihn nicht schlecht , hören Sie ,

ivaS der Bursche will und kümmern Sie sich nicht
weiter um ihn . Es ist am Ende besser , wem . Sie

ihn freundlich mit einer gewissen Großntut behan¬

deln , die beiden da oben werden auf die Dauer nicht

gute Freunde bleiben , dann erreichen Sie ohne Ihr

Zuthun , was Sie wünschen , und Hugo Wildenbruch

kann nicht behaupten , daß seine Drohungen Ihnen
Angst eingeflößt hätten . Suchen Sie aber de » Na -

men desjenigen zu erfahren , der Sie verdächtigt
hat . "

„ Unter allen Umständen ! " nickte der Kommer -

zienrat . „ Apropos , wer hat mir doch gesagt , Sie

seien vor einiger Rächten in einer Spielhölle ge¬

sehen worden ! "

Der Geschäftsführer richtete sich hoch auf , er

sithr mit der Hand , an der ein Brillant funkelte ,
langsam über den schwarzen Bart , hinter beti Glä¬

sern seines Lorgnons blitzten die dunkeln Augen in

ntühsam verhaltener Wut . „ Bitte , denken Sie dar -

über nach , ich ntöchte den Namen erfahren , " sagte
er , und eS lag ein heiserer Ton in seiner Stimme .

„ Daß ich dort gewesen bin , leugne ich nicht , es war

das erste und wohl auch das letzte Mal in meinem

Leben , aber gespielt habe ich nicht . "

„ Regen Sie sich doch wegen einer solchen Lum -

perei nicht auf , " scherzte der Bankier . „ Ich habe

das alles ja auch durchgeiuacht ; wenn man des Ta -

ges Last und Mühe getragen hat , darf man auch

das Leben genießen , nur muß um » sorgen , daß man

Herr seiner Leidenschaften bleibt . Ich weiß wirk -

lich nicht mehr , wer es mir gesagt hat , Sie mögen
daraus ersehen , welch ' geringen Wert ich darauf ge¬

legt habe . "

Der Geschäftsführer hielt den Blick noch lange

auf die Portiere geheftet , hinter der sein Chef ver¬
schwunden war . „ Wenn er mehr wüßte ! " nmrmelte

er . „ Ich muß vorsichtig sein , er ist ja selbst nicht

gegen kodierende Streike « etwa nickt hoch genug ? Giebt
cs kein Strafgesetzbuch ? Charakterisieren stch nicht die
groben Ausschreitungen der Strecker in ihm nötigenfalls
sogar alS Landfriedenkbruch , der bet den Rädelsführern
heute bereits mit Zuchthaus geahndet werden kann ?
Dabei ist der Slretkverein der Arbeiter de » Arbeitswilligen
gegenüber doch nichts anderes als der preiSbildrnve Ring
der Unternehmer gegenüber denen , welche fich ihm nicht
anschließe » .

Die ganze Darstellung der Befürwortung der Zucht «
Hausvorlage , als seien die Unternehmer den Arbeitern
preiSgrgeden , ist durchaus unwahr . Wir haben sogar
beute schon ein Ausnahmegesetz für Streikoergehen durch
tz 153 der Gewerbeordnung , der Gefängnis btS zu drei
Monaten auf jede harmlose Drohung fitzt , die nach ge¬
meinem Recht straflos wäre , und bis zu drei Jahren auf
„ körperlichen Zwang " , der keineswegs Kö prrverlehung zu
fein braucht . Die Rechtsprechung arbeitet außerdem mit
dem „ groben Unfugsparagraphen " , sodaß sogar ein Mann
wie Dr . Lieber von der „ bimmelschretenden Ungerechtig¬
keit " gesprochen hat . Stresspostenstehen . die Warnung vor
Zuzug find zum Beispiel vom Naumburger Oberlandes -
gericht als grober Unfug bestraft worden . Landgerichts -
Direktor Frommhold , unter dem daS Löbtauer Urteil
zustande gekommen ist , hat ähnliche scharfe B st asungen
verhängt .

Redner kritisiert dann in scharfer aber zutreffender
Weise unsere dtutfche Justiz und ihre Rechtsprechung in
sozialen Dingen und verwirft jedes Komprom fl ln in dieser
Frage , insbesondere den Versuch , die ZuchthauSoorlage in
daS gemeine Recht hinüberzuschmuggeln . Ob man den
Menschen nach dem Strafgesetz oder der Gewerbeordnung
oder einem Sprzialgrsetz einsperrt , daS ist sehr gleichgültig ,
und fich darauf herausreden , das heißt dem Volk blauen
Dunst vormachen . Darin liegt die Gefahr , daß man derlei
Strafoorschrtsten einschmuggeln will , indem man wohl die
ZuchtbauSvorlage ablehnt , aber Ersatz schafft . Uns aber
gilt Gcbra ' en oder Gesotten einerlei . Wir wollen die
ZuchthauSoorlage weder mit noch ohne Sauce serviert
haben . Wir wollen die Ablehnung der Zuchthausvorlage
radikal und «hrl -ch . Der Redner unterbreitet dem Partei¬
tag zum Schluß d e folgende Resolution , welch ; einstimmig
angenommen wird :

Der zwanzigste Parteitag der Deutschen BolkSpartei
erwartet vom Deutschen Reichstag die entschiedene und
unbedingte Ablehnung der ZuchthauSoorlage .

Er fordert die Abgeordneten aus . insbesondere auch
mit allrr Entschiedenheit j -dem Versuche entgegenzutreten ,
der darauf abzielt , daS Au » nahmerecht der Vorlage auf
den Boden deS „ gemeinen Rechtes " zu verpflinzen oder
Bestimmungen der Vorlage in ein Gesetz über Sicherung
deS KoaltttonSrecktteS einzuschmuggeln .

DaS bestehende Strafrecht ist mehr alS ausreichend ,
um wirkliche Ausschreitungen zu bestrafen , und angefichtS
der heute schon höchst bedenklichen Handhabung der Straf¬
gesetze ist is eine doppelte Pflicht der BollSoertreturg ,
eine Bor ' aze rund abzulehnen , die alS Ausnahmegesetz
schlimmster Art dss Koal tionSrecht der Arbeiter nahezu
vernichten , die sozialpolitische Eatw cklung auf viele Jahre
hinaus unterbinden und unsere Rechtsprechung immer
weiter auf dm Weg einer tendenz ' ösen Kläfferjustiz
drängen würde . Zn fordern ist vielmehr eine Milderung ,
die Beseitigung des jetzigen Ausnahme - Strafrechtes , die
Aufhebung der 8 153 der Gewerbeordnung .

Der Verlauf der ersten Lesung des GefitzmtwurfeS
im Reichstag hat nach langer Zeit einmal wieder im
Volke die Hoff uag auf « ine snihetllicke Wendung unserer
inneren Politik und auf die Widerstandskraft der Botts -
vertrctung belebt . Wrr jetzt auf eine Vermittlung und
teilweise Bewilligung hinarbeitet , schädigt mit dem
KoalttionSrecht der Arbeiter zugle ' ch das Ansehen deS

deutschen Reichstages und das vertraue » des Bolkes aus
seine Vertretung .

Hierauf dankt der Borfitzende . RttchSlagSabgeordneter
Hautzmann den Delegierten für die geleistete Arbeit .
Dir BolkSpartei hat bewiesen » daß fie auch beim belebenden
Widerstreit kritischer Köpfe die Uebcretnstimmung zu finden
und zu wahren weiß .

besser , aber ich bin abhängig von ihm . Das Lebe »

genießen ? Ein herrlicher Genuß , wenn mau in alle »

Unternehmungen nur Pech hat . Wen » ich nur ein¬

mal wieder frei aufatme » könnte ! Ich würde die
schiefe Bahn nicht wieder betreten . "

Er seufzte tief auf und strich mit der Hand über

die Stirne , dann setzte ersieh Wiederau den Schreib¬

tisch , und das Haupt auf den Arni stützend , versank
er in Nachdenken .

Hngo war inzwischen i » das Kabinett des Kant -

merzienrats eingetreteil , furchtlos blickte er den Ban -

kier an , der forschend zn ihm aufschaute .

„ Also das ist das Ende vom Liede ? " fragte der

Kommerzienrat sarkastisch . „ Mit vollen Taschen bist

Du vor zehn Jahren fortgegange » , und als Vaga -
bund kehrst Du zurück . "

„ Das Lied ist » och lange nicht aiisgesnngen , "

erwiderte Hugo gelassen ; „ Unglück kan » jeder ha -
ben , Sie können es auch » och erfahren . Und , oas

die vollen Taschen betrifft , ans die Sie anspiele » ,
so wiffen Sie selbst , loie es damit bestellt war . "

„ Es war der Rest Deines väterlichen Veemö -
gens ! "

„ So sagten Sie damals , und ich mußte es glau -

ben . Inzwischen habe ich erfahren , daß der Nach -
laß meines Vaters bedeutender gewesen ist . "

„ Wer sagte Dir das ? "

„ Ein Freund meines Vaters . "

„ Dessen Namen man nicht erfahren darf ? "

„ Ich habe keinen Grund , ihn zu verschweigen :
Bertram Bauerbaud . "

„ Ach , der ehemalige Schneider ? " sagte der Ban¬
kier verächtlich . „ Der schwatzt mehr , als er vor Gott
und den Mensche » verantlvorten kann . "

„ Ich halte ihn für eine » Ehrenman » ! "

» Nun , das mag ja sein , nebenbei ist er ein ge¬

fährlicher Schwätzer . Was hat er Dir gesagt ? "

„ Mein Vater habe viel verdient und sei in sei¬
nen Ausgaben sehr sparsam gelveseu . "

„ Das beiveist nichts . "

„ Er soll mit Ihnen in Geschäftsverbindung ge¬

standen und noch kurz vor seinem Tode Ihnen ein
namhaftes Kapital übergeben haben . " 73 . 17
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Stimmen zur Zuchthausvorlage . Es ist

selbstverständlich , daß der Parteitag der deutschen

Volkspartei gegen die Zuchthausvorlage energisch

Stellung genommen hat . Die Thatsache , daß Referat

und Resolution von Quidde waren , ist genügende

Gewähr dafür , daß die Stellungnahme so deutlich wie

nur möglich ausgefallen ist . Den Wortlaut der Reso¬

lution brachten wir bereits gestern . Ob die Zuchthaus¬

vorlage Gesetz wird oder nicht , hängt bekanntlich vom

Centrum ab , daher sind Aeußerungen zur Sache von

dieser Seite von besonderem Interesse . Auf dem hessi¬

schen Katholikentage , der soeben in Mainz abgehalten

worden ist , äußerte sich der Reichstagsabgeordnete

Trimborn , wie wir gestern berichteten , in sehr scharfer

Weise gegen das Gesetz und der Führer der Partei ,

Dr . Lieber , äußerte sich wörtlich wie folgt : „ Da ich die

Zuchthausvorlage nun einmal genannt habe , so will ich

doch all den besorgten Gemütern in der Redaktion des
Vorwärts und in anderen sozialdemokratischen Redak¬

tionen zur Beruhigung sagen : Wir stehen heute auf dem¬

selben Standpunkte , den ich im Namen der Fraktion

bei der ersten Lesung darzulegen die Ehre hatte . Wir

werden dieselben Verhaltungsmaßregeln innehalten und

sind bereits an der Arbeit , positive Vorschläge zum

Schutze der Arbeitswilligen gesetzlich zu finden , ohne

die der Mißbrauch des Koalitionsrechtes nicht getroffen

werden kann . " — Man wird abwarten müssen , welcher

Art die hier angedeuteten „ positiven Vorschläge " sind ,

um darüber urteilen zu können , ob sie etwa eine ver¬

dünnte Auflage der Zuchthausvorlage sind oder nicht .

Bleibt Dr . Lieber auf den Bedingungen stehen , die er

in seiner Rede im Reichstag ausgestellt hat , so wird

die Vorlage jedenfalls nicht Gesetz , denn diese Bedin¬

gungen waren für die Negierung ebenso unannehmbar

wie für ihren Auftraggeber Stumm .

Uebrigens wurde auf jener Versammlung folgende

Resolution angenommen : „ Der hessische Katholikentag

erklärt , daß alle Gewaltmaßregeln gegen die Sozial¬

demokratie , jede Beschränkung der Koalitionsfreiheit der

Arbeiter nur den einen Erfolg haben kann : eine Stär¬

kung der Sozialdemokratie . Er spricht seine volle Zu¬

stimmung zu der Erklärung aus , welche das Centrum

im deutschen Reichstage gegenüber dem Gesetzentwürfe

zum Schutze der Arbeitswilligen abgegeben hat . " —

Zu der Nachricht , daß die Nationalliberalen Anträge

vorbereiten , die „ jede Beschränkung der Zuchtshausvor¬
lage ausschließen und sich voraussichtlich auf eme Aus¬

gestaltung des Z 153 der Gewerbeordnung beschränken " ,

bemerkt das Düsseldorfer Volksblatt : „ Glücklicherweise

nützt es der Vorlage noch nichts , wenn auch sämtliche

Nationalliberalen dafür eintreten . Das Centrum kann

unseres Erachtens für den Z 153 der Novelle von 1891

heute ebensowenig stimmen , wie damals . Der jetzige
8153 ist bereits eine Ausnahmebestimmung zu ungunsten

der Arbeiter , und eher als seine „ Ausgestaltung " möchte

man seine Abschaffung empfehlen . "

Warnung für die Arbeiter . Der Oberstaats¬

anwalt in Köln hat an die ihm Nachgeordneten Staats¬

anwälte die folgende Verfügung gerichtet : „ Da die

Zeitverhältniffe es notwendig machen , alle in den be¬

stehenden Strafgesetzen gegebenen Mittel zum Schutze

gegen Mißbrauch der Koalitionsfreiheit mit voller

Energie anzuwenden , so halte ich für geboten , daß die

Ersten Staatsanwälte auch die Thätigkeit der Amts¬

anwälte auf diesem Gebiete genau beaufsichtigen und

leiten . Es empfiehlt sich deshalb , die Amtsanwälte

dahin anzuweisen , daß sich alle einschlägigen Sachen ,

mag auch die Anzeige etwa nur auf Uebertretung

lauten , bevor sie Entscheidung über Anklageerhebung

oder Einstellung treffen , mit besonderem ihre Auffas¬

sung kurz darlegenden Berichte der Staatsanwaltschaft

vorlegen , und daß , wenn sie nach der Aburteilung

solcher Sachen Berufung einlegen , die Akten zur Prü¬

fung darüber einreichen , ob die Berufung etwa wegen

ungerechtfertigter Freisprechung oder wegen zu geringen

Strafmaßes durchzuführen sei . Ich ersuche demgemäß

zu verfahren . " — Offenbar will man uns von Seiten

der Justizbehörden weiteres Material für unsere stets

geäußerte Behauptung liefern , daß ein Zuchthausgesetz

zur Bestrafung des „ Terrorismus " überflüssig sei . Die

Arbeiter aber sollten sich warnen laffen durch diele

Verordnung ! Es weht ein scharfer Wind .

Herr Dr . Beumer reist jetzt für das Zucht¬

hausgesetz . Dieser Tage war er in München und hat

Gndkich vereint .
Roinau von Ewald August König . 1b

„ Das stimmt , " nickte der Koinmerzienrat , „ was
weiter ? "

„ Ueber dieses Kapital habe ich keine Abrechnung

von Ihnen erhalten . "

„ Ah , das ist es ? " spottete der alte Herr . „ Ueber

nichts kann man doch nicht abrechnen ! Hat Dir der

Schneider nicht auch gesagt , daß Dein Vater gerne

ei » reicher Mann werden wollte und deshalb an

der Börse spekulierte ? "

Hugo blickte überrascht auf . „ Nein , davon weiß

ich nichts , " erlviderte er .

„ Na , dann sag ' ich e » Dir ; ich vermittelte die

Geschäfte , und die Summen , die Dein Vater mir

zahlte , dienten nur zur Deckung seiner Verluste . "
„ Wenn ich dar glauben soll . . . "

„ Dann muß ich es Dir beweisen , nicht wahr ? "

„ Ich meine , es hätte schon damals mir bewie¬

sen werden muffen ! "

„ Ich würde es gethan haben , wenn ich hätte

ahnen können , daß man mich bei Dir verleumden

würde , " sagte der Kommerzienrat achselzuckend . „ Es

wäre ja auch nur Papierverschivendung gewesen .

Null von Null abgezogen , bleibt Null . Dein Vater

war in seinen Spekulationen sehr unglücklich , er

wollte meinem Rate nicht solgen , weil er alles bes¬

ser wußte . So kam es , daß nach seinem Tode nicht

viel mehr vorhanden war . Wen » der Schneider das

besser weiß , dann laß es Dir beweisen . Vermutun -

gen haben keinen Wert . "
„ Die Pflicht der Beweisführung ist auf Ihrer

Seite , " erwiderte Hugo , den der kühle und gering¬

schätzende Ton verletzte .

„ Ah , auf diesen Standpunkt stellst Du Dich ? "

fragte der Bankier scharf . „ Du siehst in mir einen

Schurken , und ich soll Dir beweisen , daß ich e » nicht
bin ? "

„ Das habe ich nicht behauptet . "

„ Aber es liegt nur zu deutlich in Deinen Wor -
te « . Wenn ein charakterloser Mensch , und zu diesen

habe ich Dich immer gezählt , nicht vorwärts kommt ,
lv kuckt er die Eckuld nickt an sich selbst , sondern

dort vor den deutschen Eisengießereibesitzern nach einem

mit lebhaftem Beifall ausgenommenen , natürlich höchst

gediegenen Vortrage eine Resolution durchgebracht , die

nach Knebelung der Arbeiter „ unter voller Wahrung

der Koalitionsfreiheit " schreit . Ein Gesetz , daß so

etwas zustande bringen soll , muß ulkig aussehen . Diese

bezahlten Agitatoren des Großunternehmertums laden

eine schwere Verantwortung auf sich .

Zu den Meldungen über einen scharfen

Gegensatz zwischen dem Fürsten Hohenlohe nnd

v . Miquel , der zu einer Krisis führen dürfte , schreibt

heute die „ Kreuz - Ztg . " : „ Wir wissen nicht , ob man in

der That von dem Vorhandensein einer Krisis sprechen

kann . Aber von zuverlässiger Seite haben wir die

Ansicht äußern gehört , daß in der That ein Meinungs¬

unterschied zwischen dem Präsidenten und dem Vize¬

präsidenten des Staatsministeriums in Bezug auf die

Kanalvorlage bestanden hat und auch noch besteht .

Nur sei es Or . v . Miguel und nicht der Fürst Hohen¬

lohe , der zur Zuspitzung des Gegensatzes zwischen den

Konservativen und der Staatsregierung beigetragen

habe . Insbesondere sei Herr v . Miquel an der Maß¬

regelung der Beamten beteiligt ; auch habe er den hier¬

auf bezüglichen königlichen Erlaß namens des Staats¬

ministeriums gegengezeichnet und trage somit für den¬
selben in erster Linie die Verantwortung . Wenn diese

Darstellung richtig ist , so sind weitere Ueberraschungen

aus dem Gebiete der inneren Politik nicht ausge¬

schlossen . Denn es ist selbstverständlich , daß dann auch

das persönliche Verhältnis des Herrn v . Miquel zur

konservativen Partei eine Aenderung erfahren und der

Vizepräsident des Staatsministeriums dann kaum noch

bei einer einzigen der maßgebenden politischen Parteien

eine zuverlässige Stütze finden würde . "

Der nicht vervehmte Bund . Die „ Münchener

Neuesten Nachrichten " hatten berichtet , in der letzten

Ministerratssitzung sei beschlossen worden , den

Beamten den Zutritt zum Bunde der Landwirte zu

untersagen und ihnen aufzugeben , auf etwaige unge¬

setzliche Handlungen des Bundes ein scharfes Auge zu

haben . Dem gegenüber wird offiziös verkündet :
Schon wiederholt find über die Beratungen des

königlichen StaatSminifieriums phantafievolle Berichte
in der Presse erschienen . So ist auch die den „ Münchener
NeuestenNachrichten " zugegangeneMitteilung über in
der letzten Sitzung de » StaatSmiaifteriumS angeblich
gefaßte Befchlüflebetieff -nd die Stellung der politischen
Beamtin zum Bunde der Landwirte völlig unzu¬
treffend .

Es ist gut , daß der furchtbare Verdacht , es könne

etwas gegen den Bund geschmiedet werden , nicht lange

auf der Regierung sitzen geblieben ist .

Bei der „ National - Hypotheken - Kredit -

Gesellschaft " zu Stettin war bereits vor einigen

Monaten der ehemalige Direktor Thym verhaftet wor¬

den ; jetzt wurden auf Requisition der Staatsanwalt¬

schaft auch der ehemalige zweite Direktor Uhsadel

sowie der frühere Vorsitzende des Aufsichtsrates Graf

v . Arnim - Schlagentin auf seinem Gute Nassen¬

heide bei Stettin verhaftet . Die „ National - Hypotheken -

Kreditgesellschaft " ist eine auf Gegenseitigkeit gegründete

Pfandbriefgesellschaft . Durch leichtsinniges Kreditgeben

kam sie seiner Zeit derart in ihren Verhältnissen zu¬

rück , daß selbst die volle Bezahlung der Zinsen der

ausstehenden Pfandbriefe nicht mehr erfolgen konnte .

Die vormaligen Leiter — Thym , Uhsadel und Graf
Arnim — wurden aus ihren Aemtern entfernt und

durch neue Direktoren ersetzt , unter deren Leitung die

Gesellschaft sich jetzt saniert hat , namentlich durch eine

Reduktion der Pfandbr ' efzinsen . Gegen die alte Ver¬

waltung stellten sich so erhebliche belastende Thatsachen

heraus , daß , wie bemerkt , schon vor längerer Zeit zur

Verhaftung des ersten Direktors Thym geschritten

wurde . Die jetzt vorgenommene Verhaftung des Di¬

rektors Uhsadel und des Grafen Arnim ist wegen

Fluchtverdachts erfolgt .

Pensioniert wurden seit dem 16 . August in

der deutschen Armee : Ein General der Kavallerie , ein

General der Artillerie , zwei Generalmajore , fünf

Oberste , zwei Oberstleutnants , 18 Majore , 17 Haupt¬

leute , zehn Oberleutnants , sieben Leutnants . In Summa

63 Offiziere . Kosten pro Jahr ca . 214 , 000 Mark .

Ohne Pension wurden ferner verabschiedet sieben

preußische , ein bayerischer und ein württembergischer

Leutnant . Außerdem sind „ ausgeschieden " zwei
Oberleutnants und 14 Leutnants , sämtlich in

Preußen . Der Gesamtabgang beträgt somit 88 Offi¬

ziere . Von den Pensionierten treffen auf Preußen ein
General der Kavallerie , ein General der Artillerie , ein

Generalmajor , vier Oberste , ein Oberstleutnant , fünf¬

zehn Majore , 13 Hauptleute , sieben Oberleutnants und

fünf Leutnants ; auf Bayern ein Generalmajor , ein

Oberst , ein Oberstleutnant , zwei Majore , drei Haupt¬

leute , zwei Oberleutnants , zwei Leutnants ; auf Sachsen

an ander » ! Ich habe Dir damals schon gesagt , daß
Du als Komödiant bald auf die Vagabnndenbahn

konnnen würdest . Du hättest Handwerker oder Be¬
amter werden und Dein kleines Vernrögen sicher

anlegen sollen ! Die Abrechnung über die Spekula -

tionsgeschäfteDeines Vaters soll Dir vorgelegt wer¬

den , Du wirst Dich einige Tage gedulden müssen ,

bis der Auszug aus den Geschäftsbüchern gemacht
werden kann . "

„ Aber hüte Dich , die Vermutungen Bauerbands

öffentlich auszusprechen ! Ich würde inich genötigt

sehen , Dich wegen Verleumdung zur Rechenschaft

zu ziehen , denn als Geschäftsmann muß ich meinen

guten Ruf wahren . "

Auf Hugo waren diese , mit ernster Entschieden -

heit gesprochenen Worte nicht ohne Eindruck geblie¬

ben , er strich langsam daS blonde Haar von der

Stirne zurück und ließ den Blick mit einem Aus¬

druck von Verlegenheit durch das elegante Kabinett

schweifen . „ Ich verlange nur daS , was ich zu for -

dern berechtigt bin , " sagte er mit einem tiefe » Atem -

zuge . „ Daß die Mitteilungen Bauerbands mich miß -

trauisch gemacht haben , muß jeder natürlich finden . "

„ Genug der Worte , " unterbrach der Bankier ihn
mit einer abwehrenden Geberde , „ für mich ist die -

seS Mißtrauen beleidigend , denn ich bin mit be¬

wußt , meine Pflichten als Vormund gewissenhaft

erfüllt zu haben , und wie gesagt , in den nächsten

Tagen werde ich Dir dies beweisen . "

Damit war Hugo entlassen , ein kurzer Handwink

befahl ihn «, sich zu entfernen . Der Kommerzienrat
trat wieder in das Kabinett seines Geschäftsführers .

„ Ihn zahm zu machen , war leichter , als ich es

mir gedacht hatte , " spottete er ; „ mag er nun in mei¬

nem Hause bleiben , bis mein Sohn aus eigenem

Antriebe ihm die Thüre zeigt . Fertigen Sie den

Auszug au » den Büchern an , lieber Wendstern , es

hat Zeit damit , ich möchte nicht gerne eineu andern
damit beauftragen . "

„ Ich werde e » besorgen , " nickte Walter , ironisch

lächelnd , „ er soll den Beweis haben , daß sein Miß -

trauen jeder Begründung entbehrt . "

„ Wie stehen wir mit Bertram Bauerband ? "

ein Oberleutnant ; auf Württemberg ein Major und

ein Hauptmann . Zum Schluffe noch die erfteuliche

Kunde , daß am 1 . Oktober 19 Offiziere aus der dem

deutschen Reiche nahestehenden Türkei zur Dienstleistung
in die preußische Armee treten werden .

Verein für Sozialpolitik . In Breslau

wurde am Montag die Generalversammlung des Ver -

reins für Sozialpolitik eröffnet . Es waren gegen 200

Mitglieder erschienen , so u . a . Prof . Schmoller - Berlin ,

Lujo Brentano - München , Staatsminister a . D . v . Ber¬

lepsch , Geh . Ober - Justizrat Giercke - Berlin , Prof . Dr .

Stieder - Leipzig , Prof . Dr . Phillippovich - Wien , Dr .

Weber - Berlin . Zum ersten Vorsitzenden wurde Prof .

Dr . Schmoller , zu Stellvertreter Geheimrat Websky -

Breslau , Geheimrat Giercke und Prof . Brentano gewählt .

Professor Schmoller hielt die Begrüßungsrede . Nach

einer weiteren Ansprache des Oberbürgermeisters Bender -

Breslau lieferte Dr . Weber - Berlin einen Bericht über

„ die Hausindustrie und ihre gesetzliche Regelung " . —

Ein ausführlicher Bericht der Verhandlungen folgt in
der morgigen Nummer .

Bei der gestrigen Reichstags st ichwahl in

Pirna wurden nach bisheriger Feststellung abgegeben

für Lotze ( Reformpartei ) 12 , 084 , für Fräßdorf ( Soz .)
11 , 875 Stimmen . Das Resultat von 20 Ortschaften
ist noch ausständig . Nu » ! rn » .

Oesterreich . Zur Ministerkrisis . Freiherr

v . Chlumecky wurde gestern vom Kaiser empfangen .

Seine Vermittlung bezieht sich auf ein deutsch¬

freundliches Ministerium des steirischen Statt¬

halters Grafen Clary , das jetzt sehr in den Vorder¬

grund tritt , nachdem die Kombination Liechtenstein

ganz gescheitert ist . Nach Meldungen aus Graz ist

Graf Manfred Clary jetzt nicht in Wien , sondern mit
der Besichtigung der Wasserschäden in Obersteiermark

beschäftigt . Da der Kaiser heute nach Berndorff geht ,

dürfte die Neubildung des Ministeriums nicht vor

morgen zu erwarten sein . ( Auch Chlumecky selbst oder

Baron Gautsch sollen Aussichten auf das Minister¬

präsidium haben .)

Frankreich . De lau ne , bisher Unterchef im

Generalstabe , wurde zum Chef des Generalstabes ernannt .

England . Zu dem bevorstehenden Kriege mit

Transvaal schreibt der demokratische „ Reynolds " ,

eines der vornehmsten Blätter ( an Gesinnung ) , deren

sich England erfreut :

„ Der Krieg scheint jetzt unvermeidlich . Die Buren

sind entschlossen , in der Verteidigung ihres Landes

zu sterben . Die Regierungsklaffen , unterstützt von

den Jingos , wie sie in dem liberalen „ Daily News "

auftreten , sind ebenso fest entschlossen , und da sie

Transvaal nicht auf politische Weise ausplündern

können , so verlegen sie sich auf die Schliche

der Straßenräuber , die ja der englischen Re¬

gierung in ihrem Verkehr mit schwächeren Nationen

so geläufig sind . Wie es mit Irland war , so wird

es mit Trqnsvaal werden . Mord zu räuberi¬

schen Zwecken ist britische Politik .

. Es ist für jeden Unparteiischen klar , daß immer

die Absicht bestanden hat , Transvaal zu verschlucken .

Die Stimmrechtsvorschläge der Regierung würden die
Buren bald auf Gnade und Ungnade einer bunt¬

scheckigen Gesellschaft von Ausländern ausgeliefert

haben , die , durchs Gold angelockt , in die Republik

gekommen sind . Es sind üble Zugvögel , die , für

sich selbst volles Bürgerrecht verlangend , sich weigern ,

die den wirklichen Bürgern obliegenden Pflichten zu
teilen .

Und wer sind denn diese „ Uitlanders " , wie man

sie nennt ? Ein sehr großer Teil , vielleicht die meisten ,

sind gar kehre Engländer . . . Und unter denen , die

behaupten , Engländer zu sein und die die Führung

in der Agiration übernommen haben , da finden wir

so schöne englische Namen wie : Veit , Eckstein ,

Wernher , Vouillot rc . . . .

Und wenn es nun zum Kriege kommt , wer trägt

die Kosten ? Unser Volk bezahlt bereits für Kriegs¬

zwecke mehr als die enorme Summe von 1600 Mill .

Mark jährlich , von denen 460 Mill . Mark zur Til¬

gung von Kriegsschulden benutzt werden , die ange¬

häuft wurden zu Zeiten , als das Volk noch kein

Stimmrecht hatte und für unnötige Kriege . Wir

sagen : Legt die Kosten auf die Schultern der Advo¬
katen einer räuberischen und blutigen englischen

Politik , das heißt auf die Schultern derer , die mehr
als 10000 Mk . Einkommen im Jahre haben . Dieser

Krieg ist lediglich ein Klaffenkrieg , laßt die Klassen

dafür bezahlen , zu deren Vergnügen er dient . "

Ja , wenn stets die Kosten und Opfer eines Krieges

auf die Schultern derer gelegt würden , die sich eines

resultierenden Profits erfreuen : wie wenige Kriege

würde die Welthistorie aufzuweisen haben !

Der Geschäftsführer holte ein Buch aus seinem

Schreibtisch und blätterte eine Weile darin . „ Er hat

noch fünf - bis sechstanseud Thaler von uns zn for¬

dern , " sagte er .

„ Hm , das ist unangenehm , denn barer Geld kann

ich gerade jetzt nicht gut entbehren . Indessen es muß

sein , mit diesem Schneider darf unser Geschäft nicht

länger in Verbindung bleiben , schicken Sie ihm den

Nechnungs - AuSzug mit der Erklärung , daß er sein

Guthaben einkassteren » löge , da Gründe uns nötig¬

ten , die Verbindung mit ihin abzubrcchen . "

Damit verließ der Kommerzienrat daS Kabinett

und gleich darauf auch das Haus , um sich zur Börse

zu verfügen .
* * *

Bertrain Bauerband gehörte zu den wenigen

Glücklichen , die nach vielen Jahren rastloser Thä - 1

tigkeit in beschanerlicher Ruhe die Früchte ihres

Fleißes genießen können .

Er war nicht nur in der Stadt , sondern auch in

der ganzen Provinz , ja weit über die Grenzen der¬

selben hinaus der hervorragendste Schneider gewe¬

sen ; wer nach der neuesten Pariser Mode elegant

gekleidet sein wollte , mußte seine Anzüge von Ber¬

tram Bauerband beziehen , der nur französische und

englische Stoffe führte , zu deren Einkauf er Person -

lich in jedem Jahre nach Paris und London reiste .

Er ließ sich doppelt so viel bezahlen , wie andere

Schneider , aber seine Knuden waren ja reiche Leute ,

und sie zahlten die hohen Preise gerne , es galt ja

alseine Auszeichnung , von diesem berühintenSchnei¬

der gekleidet zu lverden .

In diesen Jahren rastlosen Fleißes war Bauer¬

band ein sparsamer Mann . Was er erübrigen konnte ,

legte er in sicheren Wertpapieren an , sein feuerfester

Schrank füllte sich mehr und mehr , einige Anlehens -

lose trugen ihm nainhafte Gewinne ein , von denen

niemand etwas erfuhr , und schließlich besaß er so

viel , daß er mit seiner Frau und seinem einzigen

Kinde das angenehme Leben führen konnte , nach

dem er sich von Jngend auf gesehnt hatte .Der Verkauf seine » Hauses und seiner berühm¬
ten Firma brachte ihm auch noch ein » bedeutende

Transvaal . Die Buren , der endlosen Un¬

gewißheit müde , beabsichtigen nunmehr selbst den

Kriegsfall zu schaffen . Nach Meldungen aus Pretoria

hat der Raad in Transvaal das Verlangen geäußert ,

an England eine Note zu senden , wonach man es als

einen Akt der Feindseligkeit ansehen müsse , wenn

England an der Grenze Truppen konzentriere .

Von den Philippinen ist wieder eine Hiobspost

in Amerika eingetroffen . Ein Telegramm aus Manila

meldet , den Rebellen sei es vorigen Freitag gelungen ,

einen militärischen Bahnzug unweit Calulut in die Luft
zu sprengen . 25 Amerikaner und 28 Arbeiter wurden

getötet und viele verwundet . Die Eingeborenen ent¬

kamen , ehe Verstärkungen anlangten . Ferner nahmen
die Aufständischen das amerikanische Kanonenboot „ Ur -

baneta " mit Kanonen und Munition im Nordwesten

der Bai von Manila und verbrannten dasselbe . Die

Besatzung , bestehend aus einem Offizier und neun

Mann wird vermißt ; man nimmt an , daß sie getötet

oder gefangen genommen worden ist . Auch sonst haben

die Amerikaner wenig Freude an ihrem neuen Besitz .

Einer Meldung des New Aork Herald " aus Washing¬

ton zufolge haben die von den Vereinigten Staaten

zur Anwendung gebrachten strengen Vorschriften für

Einwanderungen in Manila eine Anzahl von nicht¬

offiziellen Nachfragen seitens auswärtiger Regierungen

zur Folge gehabt ; auch der Tarif für die Philippinen

habe zu erheblichen Auseinandersetzungen in diplo¬

matischen Kreisen geführt .

Arbeiterfrage .
Die Arbeitslosenversicherung war der

wichtigste Gegenstand , der den am Samstag und

Sonntag abgehaltenen Parteitag der Deutschen Volks¬

partei beschäftigte . Außer der an anderer Stelle mit¬

geteilten Resolution hat die zum Studium der Frage

eingesetzte Kommission auch den Entwurf eines Reichs¬

gesetzes zur kommunalen Versicherung der

Arbeitslosen ausgearbeitet , durch welches die Ge¬

meinden von 10 , 000 oder mehr Einwohner ermächtigt

werden , fakultativ Anstalten für die Versicherung

gegen unverschuldete Arbeitslosigkeit zu errichten . Auch

kleinere Gemeinden oder mehrere solcher Gemeinden

zusammen können die Errichtung solcher Anstalten be¬

schließen . Der Entwurf teilt weiterhin die Versicherten

in zwei Klassen ( und zwar in Arbeiter , bei welchen

die Arbeitslosigkeit nicht eine alljährlich zu gewisser

Jahreszeit wiederkehrende ist und in solche , bei welchen

die Arbeitslosigkeit eine Folge der Jahreszeit und in

der Natur des Gewerbes begründet ist ) und wird eine

jede Klaffe je nach der Lohnhöhe in drei Stufen ein¬

geteilt ( Wochenlohn bis 15 Mark bezw . 24 Mark bezw .
über diesen Betrag hinaus ) . Bezüglich der weib¬

lichen Personen bleibt es den Satzungen einer Anstalt

Vorbehalten , den freiwilligen Beitritt zur Kasse zu ge¬
statten oder für dieselben gar obligatrisch zu machen ;

Arbeiter , die einen Jahreslohn von 2000 Mark Nach¬

weisen können , sind überhaupt vom Beitritt befreit .

Jntereffant ist es auch , wie der Entwurf die Dotie¬

rungen der Versicherungskaffen vorsieht ! Danach sind

vier Arten von Zuschüssen zu unterscheiden und zwar

die obligatorischen Beiträge der Arbeiter und

Arbeitgeber , Uebernahme der Verwaltungskosten und

Zuschüsse von seiten der Kommunen , sowie Zuwen¬

dungen der Einzelstaaten . ( In welcher Form der Ent¬

wurf sich diese denkt , ist offengelassen !) Die weiteren

Paragraphen handeln im wesentlichen von der Höhe

der zu zahlenden Versicherungsprämie , wobei

die beiden schon erwähnten Klaffen von Versicherten

10 , 15 und 20 Pfennige bezw . 20 , 30 und 40 Pfennige

die Woche zu zahlen haben , während die wöchentlichen
Leistungen der Arbeitgeber in der ersten Klaffe nicht

den Betrag von 10 Pfennigen , in der zweiten Klasse

von 20 Pfennigen für jeden beschäftigten Arbeiter und

die Zuschüsse der Gemeinden nicht 4 Mark pro Jahr

in Klaffe I und 6 Mark pro Jahr in Klasse II über¬

steigen dürfen . Was weiter die materielle Unter¬

stützung der Versicherten anbelangt , so hat jedes Mit¬

glied der Anstalt 6 Tage nach erwiesener Arbeitslosigkeit

Anspruch auf Unterstützung . Voraussetzung dieser
Unterstützung ist allerdings die Zahlung von mindestens

26 Wochenbeiträgen an der Kaffe . Streiks , Fülle von

Krankheit , Unfall und Invalidität schließen jede Unter¬

stützung aus , ebenso grundloses Verlassen der Arbeit
und Verlust der Arbeitsgelegenheit infolge der Kün¬

digung des Arbeiters . Die Höhe der Unterstützungen

beträgt mindestens 1 Mark und höchstens 2 " » Mark

täglich . Verheiratete Arbeiter erhalten höhere Unter¬

stützungen als unverheiratete und können Unterstützungen

an einen Versicherten höchstens für 75 Tage während

der Dauer eines Jahres vergütet werden .

Der Entwurf dürfte zu anregenden Diskussionen

genügende Gelegenheit bieten und darf erwartet wer »

Sumnie ein . Herr Bertrain Bauerband baute sich

nun in der Vorstadt , in der die vornehinen Leirte

ivohnten , eine Villa , die er mit allein erdenklichen

Luxus zieinlich geschmacklos ansstattete . Er harte eS

ja , und die Leute , die sei » Hans betraten , sollten

sehe » , daß er ein reicher Mann mar ; nicht er allein ,

auch seine Frau wollte daS , sie ivaren beide hoch¬

mütig geworden .

Ein sorgsam gepflegter , parkartiger Garten um¬

gab die Billa , das war daS Verdienst des Gärtner » ,

der niemals duldete , daß sein Herr ihm ins Hand¬
werk pfuschte .

Im Innern waren die hohen , schönen Räuine

überladen ; was dem Herrn oder der gnädigen Frau

esiel , wurde gekauft , je billiger der Preis , desto

esser , auf künstlerischen Wert sahen die beiden nicht .

Auch eine Equipage und zwei Pferde hielt der

ehenralige Schneider , er konnte es ja haben , und

es machte ihm Spaß , in eigener Equipage durch

dieselben Straßen zu fahren , durch die er vor Jah¬

ren mit dem Ranzen auf dem Rücken und dem Kno¬

tenstock in der Faust müde und staubbedeckt einge¬
wandert war .

Nur eins machte ihm oft geheimen Kummer :

der Mangel an wissenschaftlicher Bildung ; er konnte

nicht imnier mitreden , und wenn er es dennoch that ,

wurde er in der Regel anSgelachl . Um diesem Man¬

gel abzuhelfe » , schaffte er sich ein „ KonservationS -

Lexikum " an , daß ihn nie im Stich ließ , wenn er

über eine ihm unbekannte Sache Auskunft haben

wollte , mit diesem Wissensschatz und den Fremd¬

wörtern , die er im Verkehr mit der vornehmen Welt

gesannnelt hatte , bot er mit edler Dreistigkeit allein
die Stirne . 73 , 17

Seine Frau war ein « kleine , ziemlich beleibte

und in ihrer äußeren Erscheinung höchst unbedeu¬

tende Person , seine Tochter Bertha ein hochaufge¬

schossenes , lebhaftes Mädchen mit rotblondem Haar

und jenen Augen , von denen Heine singt : daß st «

aussähen , wie Vergißmeinnicht in Milch gekocht .

Man pflegte in der „ Billja " Bauerband spät zu

frühstücken , und nach einem solchen späten Frühstück '
wurde der Besuch Hugo WildenbrnchS ängemeldet .



sk da » er bahnbrechend auf einem höchst wichtigen
Lhiete der Arbeiterschutzgesetzgebnngwirken wird .

^ Cm Montag sperrten laut Beschluß sämtliche
L niermeister von Köln , Kalk und Rodenkirchen

^ » immerleute aus und schlossen die Werkstellen ,

sickrei tungen sind nicht vorgekommen .

Düsseldorfer Sla - ttheater .
Schauspiel .

„ Ultimo . "

Dieser gute alte Ladenhüter ist eines der befferen

M Mosers ; trotz seiner großen Anspruchslosigkeit
Fiks man es immer gern einmal wieder und man kann

Kh in der That dabei ordentlich auslachen , wenn gut

Lsvielt wird . Das aber war gestern Abend der Fall .
Iinsere Lustspiel - Garnitur — sit venia verbo ! — hat

Bf während der Sommer ' erien gut erhalten ; man
keine Motten und die Neuanschaffungen machen

alten Bestände alle Ehre . Wenn de Paula , Pool ,

ink Schuy mit Franziska und Lucie Wendt eine

mödie aufführen , dann darf man sich getrost auf

as gefaßt machen . Pook ist in Rollen wie der

Mriqen einfach unbezahlbar . Seine trockene Art , der -

siae Gecken zu geben , ist in Haltung , Gang , Be -
suna , Sprache und Maske dem Leben fein abge -

.scht und deshalb sind diese Pook ' schen Figuren so

komisch - In Franziska Wendt findet er die

olligste Partnerin , die man sich denken kann . Auch
»ern Abend war sie wieder voll liebenswürdiger

stiqkeit . Franz de Paula ist für solche alte
kels ein feiner Darsteller . Er liefert bei solchen

llegenheiten stets ein kleines Kabinetstückchen . Seine
miren strahlen dann einen echt gemütvollen Humor

t , der sich dem Zuschauer so wohlthuend mitteilt ,

ich Karl Funk ist in seinem Elemente , wenn er
dermännische Kommerzienräte zu spielen hat und

rdinand Schuy ist im Salon der elegante Ka -

fier , der er immer war . Von den neuen Kräften

b Herr Felsing einen sehr annehmbaren Profeffor
• er brachte besonders seine aufbrausende Nervosität

irkungsvoll zur Geltung . Frl . Waßmann vertrat
:e Rolle als Professorsgattin tadellos und Frl .

erbarth befestigte durchaus die gute Meinung ,

sich über sie als gediegene Schauspielerin gebildet
it Ueber Frl . Jszka kann man wohl die Akten

ch nicht schließen , ich habe zu wenig von ihr gesehen ,
ein Urteil abgeben zu können . Vorläufig ist mir

ihr Dialekt ausgefallen . Die Episoden waren bei
[. Lucie Wendt und den Herren Bugge und

lbrich bestens aufgehoben . Quidam .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 27 . September .

jStadttheater . j Sonntag den 1 . Oktober
rd die erste Nachmittags - Vorstellung zu ermäßigten
reifen „ Clavige " , von Wolfgang Goethe gegeben ,
iefe Vorstellung soll eine Nachfeier zu Goethes

0jährigen Geburtstages sein . Der Anfang der Vor -

llung ist 2 ' / » Uhr . Billets sind von Samstag ab
der Tageskasse des Stadttheaters zu haben . —

gemeinen Wünschen entsprechend hat die Direktion
i Stadttheaters das Schauspiel „ Die Mütter " von

org Hirschfeld erworben . Dies Drama hatte sich
änntlich bei seiner Aufführung im geschloffenen

kel der hiesigen „ Freien litteranschen Vereinigung "

es ganz außerordentlichen Erfolges zu erfreuen ,

ie Mütter " werden am Freitag zum erstenmale über

Bretter unseres Stadttheaters gehen und zwar in

Hauptrollen in der gleichen trefflichen Besetzung

!e im Frühjahr bei der Aufführung der litteranschen

Reinigung .

sTheater Millowitsch . j Wir mrchen darauf

merksam , daß der Aufenthalt des plattkölnischen

eater - Ensembles hierorts nur noch von sehr kurzer

uer ist . Wer daruin das Theater noch nicht be¬

te , wird sich beeilen müssen . Die Vorstellungen

en augenblicklich unter dem Zeichen von „ Katze und

lus " , einer neuen Millowitsch - Poffe , die an zwerg¬

erschütternder Komik nichts zu wünschen übrig läßt ,
ch hier wieder sind es die alten Bekannten in den

rsonen des Hännesche , des Tünnes , des Schähl ,
Iche gleichzeitig in den Hauptrollen des Stückes be -
istigt sind .

sKonzert - Ausfall . j Wegen der AbschiedsQst -

leii zu Ehren des Freiherrn v . Rheinbaben

en die beiden Tonhallen - Konzerte am Donnerstag

>Samstag aus . Dagegen findet das Sinfoniekonzert

Freitag Abend 7 ' / . Uhr statt .

sAus den Gewerkvereinen . j Die Volks -

tschaftsschule der Düsseldorfer Gewerkvereine nimmt

kommenden Dienstag im Lokale des Herrn Karl

p Ecke Jmmermann - und Charlottenstraße ihre
errichtsstunden für das Winterhalbjahr wieder auf .

r machen die Mitglieder der Gewerkvereine auf die -

e aufmerksam . Insbesondere bitten wir die Aus -

ffe , die jüngeren Mitglieder zum Besuche derselben
eranlaffen . Es ist unbedingt notwendig , daß wir

guten Ersatz heranbilden , der befähigt ist die

e der Gewerkvereine weiter zu verbreiten . Es

en in diesem Winter Vorträge über die wichtigsten

» itergesetze und über sonstige wichtige Fragen statt ,

ist daher einem jeden Gelegenheit gegeben , ohne

tere Kosten sein Wissen zu vervollständigen und

ter auszubilden . Der Besuch der Schule ist völl¬

ig kostenfrei .

Arbeitsnachweis -^ Im Arbeitsnachweis der

veckvereine . Schwanenmarkt 2 , werden zum

rtigen Eintritt Schlaffer , Schmiede , Hülfsarbeiter ,

chläger , Reparatur - Schloffer , Keffelschmiede gesucht .

Neue Eisenbahnverkehrsordnung . j Mit

1 - Januar tritt eine neue Eisenbahnverkehrs -

"ung in Kraft . In dem zur Zeit dem Bundesrat

' egenden Entwurf derselben sind auch hinsichtlich

Äfdrucks auf den Frachtbriefen für den inner¬

lichen Verkehr mehrfache Aenderungen vorgesehen ,

lrend die Größe der Frachtbriefe ( 38 / 30 Centi -

er) , die roten Streifen auf den Eilgut - Frachtbriefen

' die Vorschriften über die Beschaffenheit des zu

Frachtbriefen zu verwendenden Papiers unverändert

" kn sollen . Es ist zwar vorgesehen , daß das Reichs -

ffldahnamt ermächtigt werden soll , zum Aufbrauch

bisherigen Formulare eine angemessene Frist zu

llyren ; immerhin empfiehlt es sich , bei Bemeffung

pch zu beschaffenden Vorrats an bisherigen Fracht -

^ rmularen auf die eintretenden Aenderungen jetzt

" Rücksicht zu nehmen .berechtigte Klagenj gehen uns von Seiten
lerer Bewohner der Rethelstraße zu . Darnach be -
,! och an einem der Masten der Elektrischen
Anbahn auf der Ueberführung an der Grafen -

in Augenhöhe ein Kasten , der schon zu
^ Aergernissen Veranlassung gegeben hat . Auch
JU :.le & ein Passant der Stelle so heftig gegen dieses
' " " Ifige Utensil, daß sein Kneifer zertrümmert zur

tlet und er selbst nur durch Zufall ohne erheb -
^ erletzung davonkam . Ein Polizeibeamter , den

man bereits diesetwegen interpellierte , erklärte nichts

thun zu können und gab im Uebrigen eine recht

drastische Antwort . Kann diesetwegen nicht baldmöglichst

die leichte Abhülfe geschaffen werden .

jEisenbahnunglück . j Am Montag Abend gegen

halb 11 Uhr kam auf der Rheinischen Strecke ein

schwerer Zusammenstoß vor . Ein nach Vohwinkel ab¬

fahrender Güterzug geriet infolge falscher Weichen¬
stellung auf das Gleise nach Hahnenfurth - Dornap und

stieß in dem Tunnel mit einer ihm entgegenkommenden

Lokomotive zusammen . Dabei sind fünf Beamte schwer

verletzt und ein sehr bedeutender Materialschaden an¬
gerichtet worden .

jTötlicher Sturz . j Von der zweiten Etage

eines Hauses der Ellerstraße stürzte gestern Mittag das

Kind eines dortselbst wohnenden Schreiners in den Hof

und wurde dabei so bedeutend verletzt , daß es schon

kurz nach der Aufnahme im Krankenhause verschied .

jSeinen Verletzungen erlegens ist gestern

Mittag die Persönlichkeit , die vor ca . 14 Tagen in der

Schadowstraße von einem sich in Bewegung befindlichen

Motorwagen heruntersprang , mit dem Kopfe zur Erde

fiel und dabei eine Gehirnerschütterung davongetragen
hatte .

sMesserheld . j Als gestern Abend ein Fabrik¬

arbeiter aus einer Wirtschaft auf der Kölnerstraße ins

Freie trat , wurde er von einem ihm auflauernden Ar¬

beiter überfallen und durch Mefferstiche erheblich ver¬

letzt . Es gelang kurz daraus , des Messerhelden habhaft

zu werden und denselben hinter Schloß und Riegel zu
bringen .

jAus dem Kriminalbureau .s Vor einigen

Tagen ist eine hiesige Familie beim Ankäufe von

Anzugstoffen beschwindelt worden , welche angeblich

aus einem Konkurse herrührend , besonders gut sein

sollten . Der eine der beiden Verkäufer , etwa 1 , 70

Meter groß , mit schwarzem Haar , kleinen schwarzen

Schnurrbart , schwarzem Anzug und ebensolchen Filz¬

hut , legitimierte sich durch eine von der Polizeibehörde

in Kassel abgestempelte , beschmutzte gelbliche Legitima¬

tionskarte auf den Namen Strauß lautend . Der andere

wird als etwa 1 , 65 Bieter groß , dick , mit rötlich

blonden starken Schnurrbart , blonden Haar , bekleidet

mit kaffeebraunem Jacketanzug und schwarzen Filzhut

beschrieben . Angaben bezüglich der Schwindler wolle

man der Kriminal - Abteilung II , Zimmer Nr . 78 ( im

Polizei - Amt am Markt ) zugehen laffen .

sMilchpantschereienj brachten gestern auch den

Landwirt Adam L . aus Unterrath vor das Schöffen¬

gericht . Seine Milch sollte vor der Abgabe an die

Konsumenten entrahmt worden sein . Das Gericht

nahm auf Grund der Beweisaufnahme nur eine Ueber -

tretung der Polizeiverordnung — also keine Pantscherei

— an und setzte gegen L . ein Geldstrafe von 20 M . fest .

Solingen und Nachbarschaft . Die Ortsgruppe

Solingen des Bergischen Vereins für Geineinwohl

sucht für einige Personen , welche mit gutem Erfolg

ihre Kur beendet haben , aber das Schleifergewerbe

nicht mehr ausüben dürfen , passende Beschäftigung .

Anerbieten sind an Herrn Lehrer E . Epp enstein zu
richten .

Gerichts -Zeitung »
Schwurgericht vom 27 . September .

Die heutige Sitzung hatte Totschlag zum Gegen¬

stände der Verhandlung , dessen angeklagt ist der zu
Ratingen wohnende Tagelöhner Wilhelm Wortmann .

In der Familie W . herrschte stets Zank und Strsit ,
da nach der Anklage der Vater des Angeschuldigten

ein dem Trünke ergebener Mensch gewesen sein soll .

Im Juli d . I . ereignete sich im Haushalte eine Szene

von außergewöhnlicher Roheit , so daß die Ehefrau W .

vor ihrem Manne wiederholt flüchten mußte . Einige

Tage nach diesen Auftritten , und zwar am 18 . Juli ,

kam es zwischen den Familienangehörigen abermals zu

sehr bösen Ausschreitungen , die schließlich dazu führten ,

daß der heutige Angeklagte sich im Zorn dazu hiu -

reißen ließ , seinen Vater mit einem Knüttel derart auf

den Kopf zu schlagen , daß durch die entstandene Ver¬

letzung alsbald der Tod eintrat . Die Verhandlung

entwickelte ein trauriges Familienbild ; die Mutter des

heutigen Angeklagten erfreut sich nicht des besten Leu¬

mundes und der Angeklagte selbst ist schon mit 18

Monaten Gefängnis vorbestraft , da er dem Stiefvater

seiner Braut sieben Mefferstiche im Streite beigebracht

hatte . Zu dieser Verhandlung waren eine große An¬

zahl von Zeugen geladen und wird die Sache erst spät

am Nachmittag ihren Abschluß finden .
Diebstahl der Gaskraft .

Die K ö ln e r Straftammer verurteilte den Besitzer

einer großen Dampf - Kornbranntwein - Brennerei , Horrix ,

zu 6 Monaten Gefängnis , weil er , ohne einen Gaso¬

meter zu besitzen , vom Kellergewölbe aus eine Rohr¬

leitung nach dem städtischen Gashauptrohr legen ließ

und die Gaskraft zum Betrieb seiner maschinellen An¬

lage entnahm , ohne Zahlung an die Stadt zu leisten .

Vermischte Nachrichten .
Eine weitere Leiche

wurde auf Schacht „ Gustav " der Zeche Viktoria

Mathias bei Essen geborgen . Dieselbe war zwischen
Balken und Geröll fest eingeklemmt und derart ver¬

stümmelt , daß man die einzelnen Teile derselben ein¬

sammeln und zusammenlegen mußte . Man muß den
Mut und die Ausdauer der braven Beamten und Ar¬

beiter bewundern , die sich der Bergung der Leichen

unterziehen müssen . Um ihnen diese schwierige Arbeit

nach Möglichkeit zu erleichtern , wird die Schachtsohle

fortwährend desinfiziert . Während man die zuerst ge¬

borgene Leiche als die des Steigers August Böttcher

rekognoszieren konnte , hat man die Identität der zweiten

Leiche noch nicht feststellen können . — Beide Leichen

sind in von der Firma Würfel in Bochum bezogene

Zinksärge geborgen worden und werden in diesen so

lange auf der Zeche aufbewahrt , bis auch die übrigen

vier Leichen gesunden und zu Tage gefördert worden

sind , da man eine gemeinsame Beisetzung der Verun¬

glückten beabsichtigt . Der alte Förderkorb , auf welchem

die Opfer der Katastrophe sich befanden , ist vollständig

zertrümmert und kann nur stückweise zu Tage geför¬
dert werden .

Späte Aufklärung .

Eine 20 Jahre zurückliegende , ungesühnte Mord¬

affäre in Spandau dürfte jetzt vielleicht durch einen

eigenartigen Zufall ihre Aufklärung finden . Es handelt

sich um die Ermordung einer wohlhabenden Frau

namens Vogelow in der Fischerstraße . Ein Sattler

Jablofka hat nun im Zustand der Trunkenheit in

Spandau so genaue Angaben über die Mordthat ge¬

macht und sich gerühmt , den Thäter zu kennen , daß er

verhaftet wurde . Jablofia , der nach vieljähriger Ab¬

wesenheit jetzt in Spandau wieder aufgetaucht ist , hat

sich , wie inzwischen ermittelt worden ist , auch zur Zeit

des Mordes in Spandau aufgehalten . Er ist dem

Untersuchungsrichter vorgeführt worden .

Ein ergrimmter Gatte .
Im „ Rixdorfer Tageblatt " wird unter der

Rubrik „ Verloren , Gefunden" folgende Anzeige ver¬
öffentlicht : „ Meine Frau Hanna , geb . Staritz , ist mir
abhanden gekommen ; wer sie findet, möge sie behalten .
Ich bitte ihr nichts zu borgen , da ich für nichts auf¬

komme . Gustav Hoffmann , Jonasstraße 2 . " Man

kann dem Mann seinen Zorn nicht verargen , da ihm

seine 34 Jahre alte Frau mit einem 24 Jahre alten

Kaufmann davon gelaufen ist und die ganze Barschaft
mitgenommen hat .

Selbstmord einer Jugendlichen .

Die 16jährige Gymnasialschülerin Angela Luksch
zu Wien hat sich Freitag Nacht aus einem Revolver

eine Kugel in den Kopf gejagt und ist sogleich tot

geblieben . Die Motive des Selbstmordes sind bisher

vollkommen unaufgeklärt . Angela Luksch ist das Kind

wohlhabender Eltern , die seit längerer Zeit getrennt

von einander leben . Ihre Mutter ließ ihr eine aus¬

gezeichnete Erziehung zuteil werden . Das Mädchen

absolvierte die Volks - und Bürgerschule mit sehr gutem

Erfolg und kam hierauf in das Mädchengymnasium .

Auch in dieser Anstalt blieb sie eine fleißige Schülerin

und brachte stets ein Vorzugszeugnis nach Hause .

Als die Tante , bei der sie zuletzt wohnte , Samstag

ftüh ihre Nichte wecken wollte , fand sie zu ihrem

Entsetzen das Kind blutüberströmt im Bette liegen .

Die Leiche war bereits starr und kalt . Die Selbst¬

mörderin , ein sehr hübsches , kräftiges Mädchen , hat

nicht die geringsten Aufzeichnungen über ihre unglück¬

selige That zurückgelaffen . Sie hat auch nie Selbst¬

mordgedanken geäußert , so daß die That ganz rätsel¬
haft erscheint .

Ein grauenhafter Vorfall
hat die Bewohnervon Beckeville in Texas in die
größte Aufregung versetzt . Vor einigen Wochen ent¬
führte James Forsyth , ein angesehener junger Mann Ueber den Kuvftivart , diffm letztes ( 24 ) Heft dieses
von Beckville , die jugendliche Ollie Simpson , eine ton - f Jahrganges eben erlch - int , urteilt die „ Straßb . Post " :
_ - . . C - <? -i X ' ' . < ’ i c_ fYi rr t>, t . . Wkium nirtn amXim l _ 1. fr* .

brach , verbrannte » zwei Kinder während ein drittes schwer
verletzt wurde .

Der letzte Sturm in der Ostsee und de » dänische »
Gewässern hat zahlreiche Schiff ' uusälle herbeigeführt . Auf
SeelandSreff scheiterten und bet Barberg k- nterten un¬

bekannte Segelschiffe . Die Besatzungen find umgekommen .
Bet Függesund sanken zwei Segler . Außerdem find viele
Schiffe gestrandet und havariert .

Die durch daS Hochwasser in Bayern verursachten
Verkehrsstörungen find jetzt so wett wtever gehoben , daß

die Orient - Expreßzüge und auch die übrige » Expreßzüge
wieder verkehren können und daß , laut amtlicher Mit¬

teilung , der volle internationale Schnell - und Expreßzug «
verkehr zwischen Bayern und Oesterreich wiederhergestellt ist .

3 » Keywest find vierzig neue Erkrankungen am
Gelben Fieber vorgekommen , von denen bisher drei zum
Tode geführt haben . DaS Wetter begünstigt die Ausdehnung
der Krankheit .

Der TyphuS in Madrid verlangt täglich sechs biS
zehn Opfer . Es herrscht allgemeine Besorgnis . Die deut¬

schen Aerzte Frosch und Koflrl , die in Oporto di - Prst
studiert haben , erforschen j - tzt in Madrid den TyphuS .

Bei Floren , im Staate Colorado ( Amerika ) stieß
- in Bergnügungszug mit einem Güter , uge zusammen ,
wobei 10 Personen gelötet und viele verwundet wurden .

Die Pest breit , t sich unter den Europäern in B a m b a y
immer m , hr aus .

In Dartschilling ( Vorderindien ) fand ein großes
Erdbeben mit darauf folgenden Regengüssen statt . Ueber
hundert Personen , darunter mehrere Europäer , find ums
Lebe » gekommen . Der Telegraphenvcrkehr ist unterbrochen
und viele Plantagen vernichtet w orden ,

( H u r r a h !) Am Geburtstage des Landesfürsten hielt
Hauptmarn v . A . die b >fohlen - Ansprache an feine Kom¬

pagnie in folgender Weise : „ Leute ! « usg flaggte Dörfer .
Böllerschüffe . jedermann fünfzig Pfennige in die Hand ,
die Unteros fiziere eine Mark . DaS alles faffen wir zu -
summen in den Ruf : Seine Hoheit rc . "

Litteratur .

angebende Schönheit der Nachbarstadt . Als der Vater

des Mädchens bald darauf davon hörte , daß das Paar

sich hatte trauen laffen , warf er sich aufs Pferd , ritt

nach dem Forsyth ' schen Heim und feuerte auf den

jungen Ehemann , der durch den Obstgarten davoneilen

wollte , eine Ladung Schrot ab ; sieben Schbotkörner

dragen Forsyth in die Weichen und dieser brach an¬

scheinend tot zusammen . Als der Vater des jungen

Mannes unbewaffnet aus dem Hause trat , um zu

sehen , was vor sich gehe , jagte ihm Simpson eine

Ladung Schrot in den Unterleib , wodurch Forsyth auf

der Stelle getötet wurde . Simpson eilte dann in das

Haus , um seine Tochter zu erschießen , aber Frau

Forsyth fiel ihm in den Arm und hielt die Pistole so

lange nieder , bis die junge Frau entsprungen war .

Aus dem Hause hinauseilend , machte Simpson seinem

Leben durch einen Schuß ein Ende . Der junge For¬
syth wird vielleicht mit dem Leben davonkommen .

Der Klnb der Harmlose « .

Der Prozeß gegen die „ Harmlosen " wird , wie gemeldet ,
am 2 . Oktober un er dem Borfitz des Landgerichts - Direktors
Nen ' o im kleinen SchwurgerichtSsaale in Moabit be¬

ginnen , und es find nicht weniger als fieben Tage für den
Proz «ß in AuLficht genommen . DaS Groß der Zeugen
bestrhr auS KavvllrrieO fixieren . Einige Zeugen haben
iS vorgezogen , nach Auswärts zu „ verreisen " , ohne daß
der jetzige Aufenthalt erm ttelt werden konnte . So ein

Herr o . Geisdoi ff , Reserve Offizier im 11 . Husaren - Re -
giment und ein Graf Schwerin , früherer Leutnant bei diu
12 . Dragonern . Dieser Herr ist vor n ' cht allzu langkr
Zeit in Monte - Karlo gesehen worden . Angeblich in London

oll stch tin weiterer Zeuge , Graf Zech - BarberSroda , auf
halten . Ferner fiid der Gerichtsbehörde die Adnffen de ?
Btze - KonsulS MooS und deS GerichtS >Aff fforS von Moers ,

der zuletzt am Amtsgericht zu Charlottenburg angestellt
war . undikanvt . Damit auch dies - m Prozeß die „ holde
Weiblichkeit " nicht fehle , hat die Anklagebehörde „ die
Freundinnen " der Angeklagten , und zwar F - äulein
Lor . a MertenS , Fräulein Frieda Voigt , die Wirtschafterin

deS Ang -. k !ag ! en von Kayser und die Geliebte deS Herrn
von Schachtmiyer , Fräulein Marie Ulbrich vorladen laffen
Der frühere Oberkellner des CentralhotelS , Herr Montaldi ,
der den „ Gerupften " öfters größere Sammru lieh , zieht
eS vor , in Genua den Ausfall deS ProzeffeS abzuwarten .

Kalender Reform in Rußland .

Nach dem Athenaeum wird Rußland und mit ihm
alle Bekenner der nicht unirte » griechischen Kirche vom 1 .
Januar 1901 an den Julianischen Kalender aufgeben und
gemeinsam mit allen christlichen Narioaen nach dem
Gregorianischen Kalender rechnen . Das Jahr 1900 ist nach
dem Jultanischen Kalender noch ein Schaltjahr , während
bet uns 1900 als eine nicht durch Bier thetlbare Jabr -
hundertzahl keinen Schalttag hat . Mit dem Schalttag 1900
blckben die Ruffe » um 13 Tage hinter den Bekennen , d S

Gregorianischen KelerderS zurück . AIS die evangelischr
Schwei , zu Anfang des 18 Jahrhunderts den Gregoriani¬
schen Kalender einfüh te , begannen fie das Jahrhundert
sofort mit dem 12 . Januar 1701 ; vermuthltch werden
die Ruflen jetzt zwei Jahrhunderte nach der Schwitz mit
dem 14 . Januar 1901 ihre neue Rechnung beginnen .

Meine Mitteilungen .
In der vorvergomgenev Nacht wurde der 23jährigr

Bergmann August Wenzel , als er die Bahnhofstraße in
Höntrop vssstert « , meuchlerisch überfallen und durch

einen Stich ins Herz gelötet . AIS der That dringend ver¬
dächtig wurde gestern der Bergmann Jakob Morgonskt
verhaftet und in Untersuchungshaft abgeführt .

Der Chef deS Bezirk ! kommandoS in Biber « ch
Oberstleutnant von Lerch , wurde gestern Abend im Walde

bei Buchau mit durchschnittenen Pulsadern aufgefunden .
Er lebte noch und wurde in dar Buchauer BeztrkSkranken -
haus verbracht , wo er in der Nacht gestorben ist . Ueber
die Beraulaffung zu dem Selbstmord zirkuliere » « nkon -
trollterbare Gerüchte ; v . Lerch selbst äußerte , er habe etwa !
gethau , waS ihn in den Tod trieb . » . Lerch hatte bereits
am Ab nd vorher eine » Selbstmordversuch begangen und
die Nacht im Freie » zugebracht .

Die „ Frkf . Ztg . " meldet auS Wiesbaden : der Lof -
theater : Jnt «» da » t von Hülfen hat dem „ Rheinischen Kou -
rter " die Berichterstatter - und sonstigen Freikarten für daS
Hoftheater entzogen . Beranlaffuvg dazu ist in einer Kri¬
tik deS Opern - Referer te » von dem genannten Blatte
zu finden .

In Frankfurt a . M . hat gestern in einer Wirtschaft
ein Gast eine Kellnerin und dann stch selbst erschoffen .
Beide sind tot . Wie eS heißt » war der Man » ein Kellner
auS Hamburg .

Der KreiSphyfikuS in Dargun teilt mit , ' daß feit
Ende August im Medizinalb - zirk Guoien ansteckende echte
öiuhr auftritt . Bon 63 ärztlich gemeldeten Krankheitsfällen
stnd bisher sechs tötlich verlaufen . Bon der Suoiener
Gegend wurde die Krankheit in den AmtSgerichtSbezirk
Dargun verschleppt .

Der Postgehilfe Emil Nxdorf a « S Karstädt , der
nach Unterschlagung von Geldbrtesen flüchtig wurde , ist
ergriffen worden . Man fand bei ihm 6000 Mark und
Schmucksache « , die er von dem unterschlagenen Grlde ge¬
kauft hatte .

Dir Ehefrau deS Heizers Paul in Kriebethal
ermordete in der Nacht ihre zwei Kinder auf bestialische

Weise . Sie schleppte die Kinder In den Wald und erwürgte
fie dort v ' it den Händen . Nach der schauerlichen That
ertränkte fich die Frau in der nahen Zschoppau . DaS
Motiv des gräßlichen Doppel - und Selbstmordes ist

unheilbarer , in der Familie erblicher Wahrst an .
Bei einem Feuer, daS bei Papenburg in dem

Hause deS ArbettrrS Wagner im « fchendoifer Moor auS¬

Kaum eine andere Kunstzeitschrist verdient durch die G : -

diegenheit ihres Inhalts so sehr die fortlaufende Beachtung
und Würdigung seitens der ernsthaften Kritik , wie der von
Ferdinand AoenariuS herausgegebene Kunstwart ( München .
Georg D . W . Callwiy ) . Das nach jeder Richtung hin im
erfreulichsten Aufschwünge begriffene Blatt wird gewiß
seine wohlverdiente führende Stelle immer mehr festige »
und sich dauernd erhalten . "

Telegraphische u. telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung -
Pirna , 27 . Sept . Bei der Reichstagsstichwahl

wurde der Kandidat der antisemitischen Reformpartei

Lotze mit 12 937 Stiinmen gegen den sozialistischen

Kandidaten Freeßdorf , der 12 370 Stimmen erhielt ,
gewählt .

Wien , 27 . Sept . Von allen Seiten wird be¬

stätigt , daß Freiherr v . Chlumecky mit der Bildung
eines Beamtenministeriums betraut werde .

Paris , 27 . Sept . Deroulede wird am Samstag
Vormittag um 9 Uhr vom Vorsitzenden des Unter -

suchungsausschuffes des Staatsgerichtshofes verhört

werden . — Die Anwälte des Angeklagten haben sich

dahin geeinigt , durch allerlei Advokatenkniffe die Ver¬

schleppung der Verhandlungen der Komplottuntersuchung
bis zum Monat Januar , während welcher Zeit die

Senatorialwahlen stattfinden werden , zu erreichen .

Paris , 27 . Sept . Aus Rennes wird gemeldet ,

daß General Lucas in einem Tagesbefehl an die Gar¬

nison seinen Dank über das Verhalten und die Dis¬

ziplin derselben während der Dauer des Prozesses

aussprach . — Einer Meldung aus Carpentras zufolge

beffert sich das Befinden des Dreyfus täglich . Es

laufen fortgesetzt Sympathiebezeugungen ein . Der

Bezirksrat von Perpignan sandte ein Sympathie¬

telegramm an Dreyfus . Einem Besucher gegenüber

wiederholte Dreyfus seine Klagen über die unerhörten

Leiden auf der Teufelsinsel und fügte hinzu , er habe

mehrere wichtige neue Thatsachen geltend zu machen .

Ueber die Offiziere , welche ihn während des Prozeffes

in Rennes angriffen , lehnt Dreyfus ab , sich zu äußern .

Er nennt Esterhazy einen elenden Schurken , Picquart
sei ein Held .

TT ▼▼ r | ▼ ▼▼

% p » . Mitiinlj .

Herrn Magnetopath Schmidt .
Bescheinigen Ihnen hierdurch dankbarst , daß Sie unser

14 Tage altes Kind , welches an einer gefährliche « Angen -
Entzündung litt , so daß die Augen ganz zugeschwollen
waren , und stets Eiter heran ! floß , in 12 Sitzungen voll¬
ständig heilten . Wir sprechen Ihnen nochmals unseren
herzlichen Dank auS .

Düsseldorf , den 22 . September 1899 .
Wilhelm Habt - « ud Fran , Mülheimerstraße 33 .

Mein IV - Jahre altes Pflegekind erkrankte an Magen -
und Darmkatarrh , fo daß ich daS Schlimmste befürchtete .

Da die vrrordneten Arzneien den Erfolg versagte » , zog
ich den Magvetopathe » Herrn H Schmidt , zu Rathe ,
welcher mein Kind in 5 Behanglungen vollständig herstillte .
Ich spreche demselben hierdurch meinen innigsten Dank
aus .

Düfleldorf , im August 1899 .

Fra » Scheeres , Ahnfeldstraße 143 .

Schmidt , pft . RMtGth ,
Hmnsioldtstraße 86 , am Schillerplatz .

Behaudlunge « täglich für innere und
äußere Krankheiten

von 9 - 13 ' / 2 und von 5 - 8 Uhr . Sonntag - nnr
von 8 - 12 ' / , Uhr . 88061

7628 dar nichts andern als :

Bosen , Kittel , Hemden , Jacken ,

Schürzen » überhaupt die Bekleidung
für die Männer der Arbeit , nur bei

! H . JLlon , Gral Adolfstr . 88 , Boke
; Carlsstr . WlederrerUniern . morgens .

dllrzxend » billiger ! Unerreichte Aonwab

Wetter - Bericht.
VorauSfichlicheS Wetter am 28 . Sept . : Wechselnd

bewölktes , windiges , in der Temprratur wenig verändertes

Wetter mtt Regenfällen ,

Berantvortlicher N ^ eckteur :I . Heinrich SiebertS in
Druck « ch « erlag : Bletfuß h Cs . in



Civilstand der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 22 . Scpt : Sabine , T . d . Handelsmannes Nikolaus Willems .
Müisttrfir . — Josef , S . d . Gärtners Josts Korfwacher , Flehe . -
De « 23 . : Hermann Hubert , S . d . Fabrikarbeiters Hermann SLmItz
Thalstr . — De « 17 . : Paula Luise , T . d . Dieners Karl Müßbach
Boiler str . — Den 21 .: Berthold Karl Kaspar u . Johanna Bertha
-Gertrud , Zwillinge d . TapezierermeisterS Berih . Greifer , Gnr fenaustr
— Den 22 : Altert . 8 . d Tage ! . Peter Gronen , Oberbiikerallee . —
Den 19 : Max Richard Franz . 8 . d . Feldwebels Mc , x Heirtz .
Tanuenstr . — Den 20 . : Adokfine Regina . T . d . Cigarrenmacherl

S etnrtch Kirking , Ltndenstr . — Adolf, 8 . d . Gärtners Wilhelm
ovleur , gen . Bleß , görsterstr . — D n 22 . : Luise . T . d . Tagelöhners

Korbmacher , Lierenfeld . — Den 18 . : Julie , T . d . Stuckatur « ?
Roelcf Schniiman , Worringerstr . — Den 21 : Elisabeth , T - d .
Maurers Philipp Gerz , Josefsstr . — Den 22 . : Gertrud Hedwig , T . d .
Kommis Hubert Breuer , Katserstr . — De » 21 . : Karl Joses Jaloi
und Maria Elisabeth Huberttna , Zwillinge des Technikers Jakob
Püllen Frantlinstr . — Frieda Johanna . T . d . Kaufmanns Hermann
Eckartz , Charlottenstr . — Den 22 . : Wilhelm Georg , Sohn des
Schmier s August Mahr , Rethelpr . - Peter Johann , 8 . d . Fabrikarb
Johann Werner , Bardclstr . — Den 23 . : Hermann Josef Huben ,
8 . d . Fabrikarb . Hermann Stoccker , Flurftr . — Den 22 . : Johan »
Karl Lorenz , 8 . d . Dachdeckermeifters August Deuß , Srkratherstr
— Den 20 . : Karl Wilhelm August , 8 . d . Schneidermeisters August
Büttner , Tannenstr . — Den 17 . : Heinrich Franz Maria , 8 . d
Schlossers Franz Hodes , Ulmsnstr . — Den 22 . : Elisabeth , T . d
Fabrikarbeiters Heinrich Piel , Linienstr . — Den 17 : Emilie Jostfim ,
T . d . PorzelanmalerS Josef Büdrfeld , Elisabethstraße .

Eheversp r echen .

Obermeister Heinrich Ignaz Borchard und Maria Margarethe
Finster , e . h , l . Heerdt . — Postbote Wilhelm Jakob Leven u . Anna
Karolina Elisabeth Schäfers , b . h . — Bergolder Jal . Franz kosle >
ge » . Skorzewski und Helene Maria Hubertine Grohkamp , b . h . —
Fabrikarb . Johan » Wimmer u . Cäcilia Maria Adelheid Latz , b . h
— Packer Nikolaus Mehn v . Katharina Huberta Sevenig , b . h . —
Fabrikarb . Wilh . Geschwind u . Katharina Weber , b . h . — Architek '
Heinrich Mathias Wilh . Buchmann und Josefa Christine Schilling ,
b . h . — Fabrikarb Johann Lambertz u . Christine Steinhoff , b . h
— Bäcker Jakob Busch u . Maria Schmutz , b . h . — Unteroffizier b
d . Kaiser ! . Schr tz ' rrppr in Oftafrika Nikol . Peleer und Wiihelmtn ,
Fleischhauer , b . h . — Schlosser Heinr . Josef Jäger u . Margarethe
Brodksser , e . h . . l . Stegburg . — Schreiner Leo Hubert Fest und
Anna Maria Bdolfine Banderbifsen , b . h . — Schreiner Franz Alfred
Hänsel u . Theodora Schalten , b . h . — Dreher Paul Ungerathe » u

Wtlhelmine Zerrrs » e . Rath , l . h . — Tage ! . Johannes Herweg und
Gertrud Adolph , b . h . — Fabrikarb . Franz Karl Lips und Iso
Hulda Hanitz , b . h . — MtlitärarwSrter Florian LoutS Friedriä
Berger u . Auguste Cornelia Haubrich , b . h . — Fabrikarb . Alber
Wkyhofen u . Anna FengelS , b . h . — Schenkwirt Hubert Bischof u
Katharina Funk , Wwe . von Benedikt Kruchen , e . Wersten , l . h . —
Dreher Oskqr Moroni « und Pauline Gerbith , e . h . , l . Plaue » . -

Lage ! . Josts Schäfer urd Anna Bahn , b . h . — Mufiker Heinrich

Rosenthal u . Gertrud Hans - n , b . h . — Maurerpolier Josef Raab ,
u . Helene Benjakob , e . h , l . L ' pperod « . — Dreher Mathias Roh »
u . Christine kp es , b . h . — Fabrikarb . Friedrich Ritter v . Marg
Bach . e . h . , l . Ludenberg . — Tagt ! . Stanislaus Zawitzkq u . Anno
Dekeit , b . h . — Handlungsgehilfe Friedrich Möhring und Therefio
Lanzmich , b . h . — Bremser Florenz Hagemann , Wwer . von Anno
Gockel , « . Amalie Gertrud Maria Gockel , e . Wiemelhausen , l . h . -
Maschinist Johann Wilhelm Häusgen und Mathilde Heidmann , e
Elberfeld , l . Cronenberg . — Lokomotivheizer Beruh . Theodor Alber :
Flügge u . Elisabeth Wolf , e . M - » ladback , l . Neuß - Hetzer und
Maschinist Nikol . Cöndgen und Anna Grams , e . h , l . Porselen . —
Pferdebahnkutscher Stiphan B öhltngen u . Maria Christine Mergen
b . Köln . — Bäcker Karl Sauerzapf u . Maria Laura T . llmann , e
h . , l . Osteratb . — Fabrilschmied Robert Julius kuhnwald un
Margarelha Helene Antoinette Janfsen , b . DuiSburg . — Bergmann
Karl Gottfried Bifalski und Wilhelmine Sawterucha , b . Hüllen . -

Aufseher Karl August Ferrary und Julie Henriette Bradev , beide
Straßburg i . C !s . — Monteur Gustav Adolf Emil Rerb u . Berthe
Stahl , Rombach . t . Lothr . , l . h . — Metzgermetster Emil Ferd .
Schiemann u . Sofia Luise Elise Eckel , e . Essen , l . h . — Schreiner
meister Wilhelm Georg Heinrich Lüfse , Wwer ., und Maria Sofia
Ltsette Bornhusen , e . h . , l . Soest . — Bahnarb . Nikol . Heinr . David
und Anna Franziska Rudtke , e . Mettmann , l . Meschede . — Taget
P ter Hubert Aibnti » i und Anna Maria Funk . b . Duisburg . —
Gtecomo Coletti u . Antonia De Bortolt , b . h . — Fabrkarb . Emil
Schnepper u Jta Retnecke , b . Lüdenscheid . — Schreiner Joh . Wilh
Schmidt u . Olga Juliana Johanna Kraemer , e . h . , I . Remscheid . -

Fabrikarb . Guillaume Lindenberg und Anna Becker , b . L tzge . —
Metzgermeister Hugo Schricv r u . Johanna Chrtsttna Alma Sttns
hoff , e . h . . l . Krefeld . — Schmied Georg Hepner u . Anna Pauline
Schinckowtack , e . h . , l . Mü heim a . Rh . — Schmiedegeselle Pete '
Monisten u . Regina Therefia WerreS , e . h , l . Hewmerdc « . — Post
affiftent Franz LouiS R chard von KartzewSlt u . Bertha Burschert ,
e . h . , I . Liebenthal — Hilfstrlegraphtst Anton Beißel und Barbaro
Esch « . e . Mainz , l . Koblenz . — Fabrikarb . Karl Friedrich Hahn
u . Luise Minna Be tha Knoche , b . Vieringhausen . — Anwa '-tssekcetä
Daniel Max E ' ck u . Anna Wilhelmine Wirtz , e . h , l . Weinhof . —
g abrikarb . Engelbert Andreas Hubert Brockerhvff und Johanne

tkffenS , e . b . , I . Stockum . — Kellner Emil Reinhold Loitsch und

Maria Rofalte Baßen , h . Köln , — tzabrskschmlrd Methusalem Andr

’wogat Mengt w . ÜHiSnä ISrem « , e . h , 1. 5ttn ? I : 5en . - » Nntttvsfijiertermann Heinrich Friedrich Probst u Johanna Fr «ed ? r «ka Karonne
vfia Emma Thomas , beide Arolsen . — Hilfsbahnwärter Heinrich

Hubert Höskes n . Anna Maria Friederike » Langen , b . Rahm .

Heiraten .

De » 18 . Sept : Bankprokurtst Ewald Molter und Johanna
NenhavS , b . h . — De » 19 : Tage ! . Paul Bolleflen « . Jakobin .
Freyaldenhoven , b . h . — Walzer Eottfrted Bernhard , gen . Friedriä
Kaufmann , u . Anna Böller , b . h . — Mechaniker Friedrich Schmitz
u . Henriette Koch , b . b . — Gärtner Friedrich Schm tz und Hedwip ,
Burtscheid , d . h . — Berwrltungsaifistrnt Paul Hesral « . Katharina
Rahe , b . h . — SchtffSsührer Franz Breidbach und Katharine
Altenbrand , e . h . l . Neustadt . — Schreiner Wilhelm Pohl uni

Angel - ca Scheurer , b . h . — Landwirt Friedrich Wilhelm BonSmano
und Gertrud Eleonore Storcksdick , b . Bath . y , — Fabrikarbeite

Karl Huppe und Maria Peters , t ». h . — Den 2 : Architekt Ottr
Kolbe und Paula Bauer , b h . — Wafferbauuntern . Heinrich Bütesühr
und Amalie B ckers , e . Köln - Deutz , t . h — Zuschneider Karl Porr

und Anna Kegler b . h . — Fabrikarbeiter Wilhelm Mausberg u
Elisabeth Pulm , b . h . — Den 22 : Ets - ndreher Peter Writz und
Maria L » udert . b . h . — Schuhmachermetster Johann Reuter und
Therese Karutne , b . h . — Fabrikarbeiter Karl Pfrenger u . Elisabett
BrorS , b . h . — Stellmachermetster Frau , Reuters und Dorothee

Holthaus , b . h . — Tage ! . Heinrich Kreutz » und Juliane Siegel
b . h . — Fabrikarbeiter Anton Drothen und Luise Hau , b . h . —
Fuhrparkarbeiter Theodor Cffertz und Sofia Jansen , b . h —
Fabrikarbeiter Jul . Haase und Emma Klotz , b . h . — Fabrikarb
Heinrich Herys und Magdalena SchnteS , b . h . — Bterbraue »
Josef Weidlich und Katharina Beusberg , b . h — Zeichner Heirriä
Löffelsend und An ' onta Jstng , e . b , l . Ludenberg . — Fabrikarbsitr
Johann Schwtertz und Gertrud GöbrlS , b . h . — Schreiner Pete :
Thevtffen und Thereste NymphiuS , e . h ., I . P ckelsheim . — Den 23 ;
Schreiner Oskar Nidder und Bertha Schäfer b . h . — Montew
Phil . Weber und Elis . Knetsel , e . h . , l . Lffelheim . — Schlöffe »
Wilhelm Lachenicht und Amalie Lerch , b . h . — Restaurateur Jos
Goergers und Amalie Querltng , b h — Dreher Peter Reuter u .
Bernhardt » « Beckmann , b . h - Schloff « Adolf von der Wippe
und Maria Hoffmavn , b . h . — Schreiner Wilhelm Kremer und
Elis . Hündchen , b . h . — Dm 23 . Sept : Anstreicher Ferdinant
Schlöffet und Emma Pobgilsky , b . h . — Schneid « Ernst Arfelde »
und Klara Jaeckel , e . Düffel , l . h . — Schreiner Heinrich D cloux
« . Christine HöneS , b . h . — Kaufmann Georg Rieger u . Katharina
Jofestne Walbröhl . b . h . — Schmied Albert Thies und Minne
Wagner , r . Duisburg l . h . — Kunstgärtner Max Triebe uni
Wtlhelmine Schlotterbeck , bin .Gestorbene .

Den 23 . Sept . : Ferdinand Scheu « , 2 M . 8 T „ Kapuzinergaffe .
— Paul Quast . 4 T , Degerstr . — Friedrich Lenffen , 11 Monate
Ratherstr . — Den 22 . : Luise Jakobs , geb . Weidenmüller , 81 I .
Ehest . , Bogenstr . — Johann Schütz , 28 T , Grasenbcrgerstr . -
Den 23 . : W ' lhelm AbelS , 9 M . Srkrathe str . — Eva Düpper ,

geb . Weber , 34 I . . Eh fo . . Düffellhalerstr . — Josef Weiters 9 M .
Bilkerallee . _

A . Kalttl
Andreasstr . 17 . Telephon 414 .

Größtes Lager am Platze t « Metall - « nd Holzfärgrn .

Billige Preise . — Stets sofortige Lieferung . 7770

Brief- und Packet- Bestellung
Empfehle mein Institut zur Beförderung von Briefen , Packele » und

Geldanweisungen , sowie zum Etnziehen von Rechnungen und Vereins »
beitlägen usw . unter Zuficherung prompter und schnellster Bedienung .
Bet größeren Sendungen Preise nach Uebereinkunst .

Eilbriefe werden innerhalb 10 - 20 Minuten , nach Aufgabe in
der Geschäftsstelle , zugestellt .

Feinste Referenzen größt « Firmen re .

Brief - und Packet - Bestellung Kraus ,
Inh . : Osk . Kraus , 6626

Schützengti *. 64 . Telephon Nr . 1072 .
_ Man achte auf die gelbe « Briefkasten . —

Briefe an die „ Bürger - Zeitung“ wolle
man unfrankirt den gelbe » Brief¬

kaste » übergebe » , von wo aus dieselben prompt
und ohne Koste » für die Absender besorgt werden .

Bringe hierdurch mein

in impfehlende Erinnerung . 8368

Jean van Moerbeeck ,Grrreshelmerstraße 34 « nd 36 .
Telephon » 326 . -MW

Glücksfälle .
Gesetzlich I aestattet .^ 1

Jede » Monat abwechselnde Haupttreff «

mit « . M . I 500 000 I

« Dirrrrrrr »

Beitrag nur M . 2 . 80 , 8 ob . 10 M .
14 Ziehungen jShrl . , Eintritt jederzeit
v or jed « Ziehung oh « Nachzahlung .

I Verlangen l Sie Prospekt » nd

IBersncheu Sie - I

Int » m » tlon » >« Bank - Bilreau
Kosmos , Kopenhagen Y .

8165

Photographisches Atelier
von

p . JL Jlölf öen

19 Schwanenmarkt 19 ,
empfiehlt sich zur

M/ ertigung aller photographischen Arbeiten .
Specialität : Kinder - Aufnahmen .

Preise :

12 Vielt von 6 M . an 112 Cabinet von 20 M . an I 3 Cabinet von 8 M . an
6 Visit von 4 M . an | 6 Cabinet von 12 M . an | I Cabinet von 4 M . an

Neueste Einrichtungen

für Blitz - Aufhahmen und nnrergängliche Vergrössernngen ,
Letztere werden nach jedem , auch achon ganz altem Bilde angeferti | .

Auch Sonntags ist das Geschäft zur Aufnahme geöffnet .

Herbst- und Winter-
Ucbcrziehn , Mäntel ,
Anzüge und sümtlichc
Damcn- Gardcribcn

werden in allen modernen

atentel
besorgt und ntrwrtho

' gut und schnell

A 1( tlehtiotd , Jngenitut
Düsseldorf, Schadowsfr . M
Zentral * Berlin , £eu / senstr . J4 ,

WbkitrmsMlt - Geschäft

möhfU
ZVagm

und dauerhaften Farben
gefärbt .

Die fchmutzigsten Garderoben
werden durch chem . Reini¬
gung wieder wie tu « her¬

gestellt .

Bei Umzfigen «
smpskhle die größten Patent ^
Transport - Wagen . — Uebernahm «
»er UmMe von Hans zu Haus ,
nach allen Richtungen per Achs «

und per Bahn , ohne Umladung
mit fachmännischer Verpackung .

J . Grelges ,

IM - Uckm
KhemslheReim - Ws -

Wftilt ^

Corneliusstrahe 14 ,
Köluerstratze 4S ,

Nordstratze 4 .

Äein' sMch . UetMsSgaei
empfiehlt fich im AuSsägeu vor
Lnzterungen j - der Art fand « und
billig . Schadowftr . 47 . 8678

Ankauf von altem 839s

Eisen md Meta »
Bestellung per Postkarte wir !

durch eigenes Fuhrwerk prompt er
ledtgt . Düffelthalcrstr . 52 .

Fleiß . Sortiererinnen
finden lohnende und dauernde Be
fchäftigurig . Oststraße 110 . 8817

58 Grafenbergerstratze 58
und « üterbahubo - Platz .

Telephon 871 . Telephon 871

Sclireinerarbeit,
ganze Bauten , werden

angenommen .
Ka « fchrri « erei

von 8760

Gust . Mefferschmiedt ,
Kölnerstratze 44 .

Telephon Nr . 765 .

Verlorene £icbcsmüh ’
ist . sich mit schlechter W chie
abzupiagen . W >. nn Sie „ Nreds -
Vlohss " anwrnden , dann wer .

dm Sie bald finden , daß diese
den Stiefeln rasch den schön¬
sten Glanz verleibt . 7903

Pitmmo
gegen bar zu kaufen ge ' uckt .

Offerten mit Preis , Erbau »
aut » „ Pianino * an die Exprd .

Direktion : Eugen Staegemann Erbe « .

11 . Vorstellung . Mittwoch den 27 . Sept . 1899 . Serie D

Der fliegende Holländer .
Oper in 3 Aufzügen von Richard Wagner .

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Joseph Göllrich .

Anfang 7 Uhr . — Operu - Preise . — Ende 9 1/ » Uhr .

Donnerstag zum 3 . Male : Unter blonden Bestie « .
Hierauf zum 3 . Male : Hans .

Freitag zum 1 . Male : Die Mütter .

Samstag : Anßer Abonnement . Fest - Borstellung der Stadt
Düfleldorf zu Ehren Sr . Exzellenz des König ! . Siaatsmtnist » unt

Minister des Inner » Herrn Freiherr » von Rhrtnbaben .
Ter Freischütz .

Sonntag : Martha , oder : Der Markt z « Richmond .
Montag : Tannhanfer und der Sängerkrieg auf der Wartbnrg

VW Nur « och kurze Zeit ! -W>
WW ^ Im Circusbau

an der Adersstr . — Ecke Piouierstr .

Theater illowitsGh ,

. . Volbs - WM.
Direktion : Anton Baum .

Mittwoch den 27 . September 18SS ;
Einlaß 7 Uhr . Anfang 8 Uhr

Neu ! SM - Zum 4 . Male : ^ WE Nooiiäi !

Rat « nnd Mur .

Große Poffe mit Gesang in 3 Akten von W . Millowitsch .

Donnerstag , Anfang 8 Uhr , znm letzte « Male :

V Katze und Mau $ . ~W !
Nähens durch die Tsgeszettel . - WW 8808

Neu eröffnet ! WUT Neu eröffnet !

Hötel - Restauraut

„ Bergisch - Märkischer Hol“ ,
am Haaptbahnhof , Worringer - nnd Talkansirassen - Ecke .

— Telephon 2338

Ausschank von Mnncb . liöwenbrän , hellem Export -
nnd Düsseldorfer Lagerbier .

Garantiert reine Weine aus nur ersten Häusern

Vorzüglich gute Küche .

Diners und Soupers von 1 Mk . und 1, 50 Mk , im Abonnement
Mk . 0 ,60 und Mk . 1 ,25 . — Keichhaltige Abendplatten .

8804 Besitzer : A . Weyergans .

Bei jetzigen hohen Butterpreisen prüf© und ver¬gleich© man gefälligstMohrsche Margarine - Marke

Mohra

mit feinster Molkereibutter und man wird sich

überzeugen , dass die „ Mohra“ auf Brot gestrichen

genau so wohlschmeckend ist und beim Braten

genau so bräunt und duftet , wie die doppelt so
I teure Molkereibutter . 8818

mmemBsemmmmmmmmmmmmmmmmmaamm

*1 %
G . Noaok®

Aelteste Berliner GewehrfaM
and Blicbsennacherel , gegr . 1824 ,Berlin C . , Rossstr . 26 ,

v unweit der Breitestr .
erapfieltbilligst Drillinge , leichte Centralffwer -
Doppelflinten , Tesohings und Revolver aller

8152

Dir Berufswahl im Slaatsdirust . 8
Vorschriften über Annahme , Ausbildung . Prüfung . An - 2
stellung und Beförderung in sämtlichen Zweigen des M

Reichs - und Staats - , Mtttiär « und Marinedtenstes . Mit Hck
Angabe der erretchbareu Ziele und Einkommen . Nach amt » ^

ltchen Quellen von A . Dreger .
6 . Auflage . Preis 3 Marl 60 Pfg .

Des Mensche « Leben « nd Gesundheit .
Ein ärztlich « Ratgeber von A . Schroot .

BolkSauSgabe bearbeitet v Sanitätsra ' Prof . Dr . I . Alb « .
Preis geh . 3 Mark , geb . 4 Mark .

Die Uester « nd Mer
der in Deutschland brütenden Vögel . Mit 229 farbigen

Abbildungen . Bon Dr . E . Willibald . 3 . Aufl . PreiS3M .

C . A . KochS Verlag t « Dresden « nd Leipzig .

Deutsche Hausfrauen !
Die in ihrem Kampf « um ' s Dasein schwer ringenden armen

WÄzer Hlliilwelitr litten ni Arbeit !
Dieselben bieten an : Tischtücher , Serviette « . Taschentücher ,

Hand - « nd Küchentücher , Scheuertücher , Rein - und Halb -
Leine « , Bettzenge , Bett - KöperS « nd DrellS , halbwollene
Kleiderstoffe , altthüringifche nnd Sprnch Decke « , Kyffhänfer -

Decke « « fw . x ^ „
Sämtliche Waren find gute Handfabrtkate . Biele tausend An »

-rkennungsschreiben liegen vor . Muster « nd PreiSverzeichniffe

stehe « auf Wunsch portofrei zu Dienste « , bitte verlangen SV
» ieseldenl THSrinsrr Weber - Verein Gotha

Vorsitzender C . F . Grübel »

Kaufmann und Landtags - Abgeordneter .
Der Nnter » i » nkt « leitet den » tteiu kaufmäuatsch ohne BergAuno .

Flora - Garten.
Düsseldorf .

Donnerstag den 28 . September ,
abends 8 Uhr :

Miütär - Konzert
Abonnenten frei . 7284

Zehnkarten 3 Mk , an der Kasse .

Pwrim ,
91 Bisnrarckstratze 91 .

Diese Woche :

Erinnerungen an den
Feldzug von 1870171 .

Patriotische Prachts « ie .

Hochachtungsvoll

8795 debrüder Kitz .

ShenWiUW |
Heinr. Rrnsch .
Botterstr . 87 .

LV Frische

Seemuscheln
zu jeder Tageszeit .

Kürgerliches

Speisehaus .
Mttsg - and Abendessen »

Kost nnd Logis .
Kaiser Wilhelmstrasse 21 ,

Düsseldorf . 7045

Münchener Bier
iu3 der Königlich bat ) « . Staats -

btouetei Weiheustephan ,

Dortmunder , Düffeldorfer,
Lager - , Weiß - u . Jungbier ,

faß - « nd flaschenwrise ,

empfiehlt die vierhandlnug

A . Korzilius ,
Gerrcsheimerstraße 40 . Z

Für Wiederverkäuser billigst . ^

enrohre :

Nskukchkkme
> Ofenrohrrosetten ^

OftmhrMtt c

Kohienlöffel
itocheken 1

Feuerzangen
usw .

empfehlen

>

8786

1

Werkzeuge ,
Eisen - , Stahl - ,

' Messing - u . Bronce - ]
Waren .

Duisburgerstr . 62 ,
Fernsprecher 1146 .

Bo « heute ab täglich
frische

Leberwurst
empfiehlt

Leopold Sürth
Hohestratze 86 . 881 »

Sitte Mhmfthmk , gedr . ,
eine elektr . Schelle , gebe «,
billig abzugeben .

Flvraflraße 54 , pari .

Ladenlokal

mit Wohnung '
)U vermietin .

Derendorferstraße 77 .

Möbl . Zimmer
mit oder ohne Pens . , « vermieten .

Tanuenstraßr 23 , 3 . Stg .

ÄrimMtz «
oo » der Wirtschaft Möhle » , Deren¬
dorf entlaufen . Wiederbr . Belohn .Zander , Natingen .
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